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In der Kriegswirtichaft kommt es darauf an, Rohltoffe und 
Arbeitskräfte an derjenigen Stelle einzuletzen, an der lie für die 
Verteidigung der Lebensrechte des deutichen Volkes am drin- 
genditen gebraucht werden. Daneben Iteht die Forderung, mit 
einem beltimmten Rohltoff- und Arbeitsaufwand einen möglichlt 
großen Nutzen zu erzielen, allo eine möglichit große Wirtlchaft- 
lichkeit zu verbürgen. Diele Bedingungen gelten auch für die 
FUNKSCHAU, die in der fachlichen Schulung und Weiterbildung 
der Funkpraktiker und des funktechnilchen Nachwuchles [owie 
aller funktechnilch Interelfierten heute belonders wichtige Auf- 
gaben zu erfüllen hat. Die FUNKSCHAU erlchien bisher in zwei 
Ausgaben, und zwar 1. in achtleitigen Heften, die früher wöchent- 
lich, feit September 1939 aber zweimal monatlich herausgegeben 
wurden, und 2. in Form der Monatsausgabe FUNKSCHAU 
DES MONATS. Mit dem vorliegenden Heft wird dieles Doppel- 
Erfcheinen aufgegeben; die FUNKSCHAU erlceint in Zukunit 
nur als Monatsausgabe mit je 16 Seiten Textumiang, also dem 
doppelten Umfang der bisherigen Vierzehn-Tage-Hefte. Für den 
Leler hat das den Nutzen, daß er inhaltsreiche Hefte in die Hand 
bekommt, die ihm eine Fülle wertvoller Anregungen, Unterlagen 
und Erfahrungen vermitteln; in wirtichaftlicher Hinlicht aber 


TASCHENKALENDER FÜR 
RUNDFUNKTECHNIKER 1940 


Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans Monn unter Mitwirkung der „Fachgruppe 
Rundfunkmechanik im Reichsinnungsverband des Elektro-Handwerks" 


Ein handlicher Band von 240 Seiten Umfang, biegsam in Lainen gebunden, 
in jede Tasche passend, mit 120 Seiten Notiz-Kalendarium und einem unge- 
wöhnlich reichhaltigen allgameinen und technischen Text- und Tabellentail. 


Allgemeiner Teil: Rundfunkmechanik - ein neuer handwerklicher Vollbarul, 
Rundfunkbedingungen und Rundiunk-, Drahtlunk- und Fernsehgebühren, 
Störungsmeldungen, die Rundfunksender nach dem alten und nauan 
Wellenplan, Zeitsignale, Pausenzeichen, Schwarzsendergesegt, Amateur- 
Landeskenner, WRT-, RST- Amateursysteme. 


Technischer Teil: Zehnerpotenzen und Rechnen mit ihnen, Vielfache und Teile von 
Einheiten, Umrechnungswerte für Ströme, Spannungen, Widerstände usw., 
Einheiten, Kurzzeichen, Maßeinheiten, Formelzeichen, die elektrotechnischen 
Grundgesege mit Nutzanwendungen, ein Lexikan der Röhren, Formel- 
zeichen für Röhren, Vergleichsdaten, Kennbuchstaben usw., Grundbegriffe 
der Elektroakustik, Empfindlichkeitskurven, Grundtonbereiche, Neper- 
Dezibel-Bei, Verstärkerleistungen für Übertragungsanlagen, Phontafel, 
ausführliches und objektiveas Bezugsquellenverzeichnis 


Zu beziehen für RM. 4.25 zuzüglich 15Pig. für Porto vom 


An die Lefer der FUNKSCHAU 


ergibt lich der Fortfall der Doppel-Arbeit und die Möglichkeit, 
vom Oftletdruck zu dem für eine technilche Zeitichrift geeigne- 
teren Buchdruck überzugehen. So bietet die FUNKSCHAU mit 
dem vorliegenden Heft auch ein neues Gelicht, das nach unlerer 
Hoffnung den Beifall aller Leler finden möge. Richtung und Inhalt 
der FUNKSCHAU aber bleiben unverändert. Sie ilt nach wie 
vor die Zeitichrift des Funkpraktikers, allo des in Indultrie und 
Handel tätigen Funktechnikers und Kaufmanns, des Rundfunk- 
mechanikers und Kundendienit-Spezialilten, aber auch des Balt- 
lers und Kurzwellenamateurs, und nicht zuletzt des funktechnilch 
interellierten Rundfunkhörers. Hierzu kommt die große Gruppe 
der Leiler, die in den Nachrichtenverbänden der Deutichen Wehr- 
macht Dienit leilten. Bei den Nachrichtentruppen hat die FUNK- 
SCHAU Ichon immer eine erfreuliche Wertichätzung erfahren; 
ihre Wüniche werden gerade jetzt bei der Geltaltung des Inhalts 
in weitgehendem Maße berücklichtigt. Wir bitten unlere Leler, 
der FUNKSCHAU auch weiterhin die Treue zu halten - gleich- 
zeitig danken wir allen unleren Freunden, die uns in den letzten 
Wochen und Monaten ihre Anerkennung zu unlerem Bemühen 
ausiprachen, die FUNKSCHAU Io inhaltreich und wertvoll wie 
möglich zu machen. Schriitleitung und Verlag der FÜ NKSCHAU 





Beauftragte Anzeigen -Verwaltung: 


WAIBEL&CO. 


Anzeigen-Gelelllchaft 
München:-Berlin 


Münchener Änlchrift: München 23, Leopolditraße 4 
Ruf-Nr.: 35653, 34872, 32815 


Das nächste Heft derFünkschaüu enthält ü.a.: 


Netzbetrieb für Koffer- und Batterieempfänger (mit Gleichitrom-, 


Wechlelltrom- und Allltrom-Netzanichluß-Schaltungen) 
Das Ferniehen in der Kriegazelt 
Empfangsantennen für den Fernieh-Rundfunk 


Bauanleltungen: Der modernilierte Vorkämpfer-Super für 


Wechlelltrom , Einkreis-Sparempfänger für Allltrom 
Neuer Meßiender lür die Werkliatt 
Zahlreiche „Schliche und Knilffe” 
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Lulsenatraße 17 (Postscheckkonto München 5758 - Bayerische Radio-Zeitung) 


Mitarbeit der Leler ilt itets erwünicht! Balonders begehrt lind Ratichläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorlchläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einfendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße B 





FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit Iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bz w. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
fo ein walentlicher Beltandtail unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inanipruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienites ilt das Kannwort des neueltan FUNKSCHAU-Heftes anzugehen. 
Der FUNKSCHAU-Leilerdienit biatet: 


Funkliechnlicher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jedar Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren! Die Ausarbeitung von Schaltungen odar Bau- 
plänen und die Durchführung von Berachnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen ilt 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 


Stückliiten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU arlcheinen, Itehen den 
Leiern gegen 12 Pfennig Rückparto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen dar Spezialteila. 


Bezugsquellen-Angaben für alle in der FÜUNKSCHAU erwähnten oder balprache- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen,‘ Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anden Erzeugnille. die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unleran Lalern unlare Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 


Literatur-Auskunft. Über baltimmte interallierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfannig Rückporto Literatur nach. 





Kennwort: Sparbau 


Sprechbriefverkehr. leder Leler. dar mit anderen Lelern Sprachbriefverkehr wünicht 
teilt feine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe feiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht 


Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite haurteilt, um dem Leler aine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbitaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
follen, lind in einer haltbaren Verpackung. die lich auch zur Rücklendung eignet. unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält leine 
Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. j 


Die Anichrift für alle vorltehand aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Leierdienites ilt: Schriftleitung FUNESCHA U, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Beltellungen au? frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf lauienden Bezug. auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNESCHAU-Verlag. München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf PoltIcheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio Zeitung). 
- Frühere Hafte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig-: ab Heft 1,1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfannig Porto nachgeliefert. Einen Profpekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne lenden wir auf Anforderung gern zu. 


Den zum Wehrdienit einberuienen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einiendung von Unkaltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 





Die FUNKSCHAU ericheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Plennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundiunkhandal oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortaüb]. Zultellgebühr.Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60 RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Sparlamer Empfängerbau 


Die funktedhnifche Arbeit muß heute an allen Stellen mit 
regem E'fer weiterge‘ührt werden. Die prak‘ifch Betitizung 
mit der Funktechnik im Bau von Empfängern, Verftärkern 
und Meßgeräten und in der Ausführung von Verfuchen ift 
dringend notwendig, um die fichere Bafıs für ein zuver- 
lifiiges Wifien abzugeben. Das güt für den Rundiunk-Lieb- 
haber in feiner Baftelftube genau fo, wie für den Techniker 
und den Lernenden in Rundiunkwerkftatt und Laboratori- 
um. Die Wehrmadıt hat einen großen Bedarf an Nadıtri:h- 
tentechnikern; Funk- und Fernmeldeinduft-ie brauchen 
ftändig gut vorgebildete Spezialiften. Auf die Aufgahen, 
die hier warten, bereitet man fidı neben Studium und Be- 


„Bunte" Röhrenbeltückung - 
eine wichtige Sparmaßnahme 


Wer es heute unternimmt, einen Empfänger oder ein anderes Ge- 
rät zu bauen — fei es nach eigenen Ideen oder nach einer Baube- 
ichreibung —, der wird beftrebt fein, bei der Durchführung feines 
Vorhabens möglichft fparfam zu Werke zu gehen. Das ift nicht nur 
deshalb erforderlich, weil man vielleicht gerade felbft nicht ko 
reichlicdı mit Glücksgütern gefegnet ift, fondern vor allen Dingen, 
weil die deutiche Rundfunkwirtfchaft genau fo wie andere Wirt- 
fchaftszweige auf das angefpanntefte beftrebt fein muß, die kriegs- 
wichtigen Dinge bereitzufteillen und außerdem für den Export zu 
forgen, fo daß fie nicht immer in der Lage fein wird, Wünfchen 
des Baftlers nachzukommen. Das gilt für alle Beftandteile eines 
Rundfunkgerätes, alfo audı für die Röhren. Wir wollen uns ein- 
mal über'egen, was wir bei den Röhren für Sparmaßnahmen durch- 
führen können. 


Was ıft Buntbeftückung? 


Es ift nicht zu verwundern, daß die heute in der Literatur erfchei- 
nenden Bauanleitungen auf der Technik der modernfien Röh- 
ren fußen, alfo größtenteils die deutfchen Stahklröhren ver- 
wenden. Andererfeits hat aber [fo mancher paflionierte Baftler und 
Techniker in feinem ‚„Mufeum“ eine ganze Anzahl von Röhren, 
die eigentlich als veraltet gelten müflen. Trotzdem wird man fich 
heute, ehe man eine neue Röhre befchafft oder den Schutzitreifen 
einer bisher ungeöffneten RKöhrenpackung verletzt, fehr gewifien- 
haft fragen müfien, ob man nicht den alten Typ doch wieder einer 
nutzbringenden „Betätigung“ zuführen kann. 





EBFA EFI2 
Z 
| | 
er TE Re i 
RENS 1234 RENS 1294 -!- AB 1 (2) RENS 1284 RES 961 
— REN 904 (CH 419 D — AB 1 (2) (H 4128 D) (L 496 D) 
(X 4123 + A 4110) RENS 1894 + BB ı RENS 1884 RES 374 
RENS 1834 (Hl 2618 D -- BB 1) (H 2518 D) {L 427 D) 
—- REN 1821) RENS 1214 —- AB I (2) AF7 RENS 1374 d 
(X 2918 +A 2118)  (CH4125D -—+ ABI (2) CF 7 (L 4150 D) 
AHL--AC2 RENS 1274 + ABI (2) EF I RENS 1823 d 
CiHi1ı— CC2 (H 4115 D-+ AB I (2) VF7 (L 2318 D) 
EH 1 -- EC2 RENS 1819 — BB oder BI.2 
ACH | CH 1918 D + BB ı) 2X REN 104 AL1 
BCH I AF3 —- AB 1 (2) (2 X A 4110) AL? 
CCH I CF 3 — CB1(2) 2’x Ae2 AL4 
AKı EF2-- EB1 2»x.CC2 C1. 1 
AK2 2x EC2 Cuh2 
CK I 2X REN 1821 Cl. 4 
EKı (2 X A 2118) EL1 
Bild 1. Vereinfachtes Schaltbild eines Stahlröbren-Superheta mit Röhren- 
Vorfchlägen. 





ruistätigkeit am beften durch die praktifche Befchäftigung 
mit der Rundiunktedhnik vor. 

Jeder Baftler und Tedhniker aber follte fdı bewußt fein, 
daß jedes Einzelteil, das er für feine Veriuche benötigt, 
jede Röhre heute wertvolles Gut ift, defien unüberlegte 
Verwendung nicht zu verantworten wäre. Mit jedem Stück 
muß man vorfichtig und fpariam umgehen. Hierzu wol!en 
die nachfiehenden Aufiätze Anregungen vermitteln. Zunähft 
beiaflen wir uns mit den koftbarften Teilen im Empfänger, 
die — da dem ftändigen Verfihleiß unterworien — bei der 
Verwendung eine erhöhte Verantwortung bedingen, den 
Röhren. 


Bild 1 zeigt als Beifpiel das fchematifche Schaltbild eines modernen 
Stahlröhren-Superhets. Vielleicht hat man dafür eine Röhre EBF 
11 zur Verfügung; es fehlen aber die anderen Stahlröhren. Dafür 
findet man aber noch eine alte RENS 1234. die damals im erften 
„IHexodenfuper‘‘ prangte, und eine A 4110 aus einem längft wie- 
der auseinandergebauten Kurzwellenaudion; cine AF 7 kann man 
aus einem jetzt nicht mehr gebraudhıten Zweikreiler herausnehmen, 


EFR PEN S04/A 4110 


REN IO4/AHD 









© 


Bild 2. Zwei NF-Verftärker-Schaltungen, a mit einer Fünfpolröhre, b mit zwei 
Dreipolröhren. 


und fchließlich friftet da noch eine RES 954/l. 496 D ihr verftaub- 
tes Dafein. Sehen wir einmal, ob wir den Super nicht auch mit 
diefen Röhren bauen können! a 

In der Milchftufe ift eine ECH 11 vor- : 
gefchrieben. Das ift bekanntlich eine 
Verbundröhre mit einem Dreipol- und 
einem Scechspolteil. Unfere RENS 1234 
ift cine Sechspolröhre, die zwar nidıt 
fo gute Eigenfchaflen hat wie der Scchs- 
polteil der ECH 11. aber doch immer- 
hin defien Funktionen recht gut erfül- 
len kann. Auf Kurzwellen zwar wird 
man nicht allzuviel Freude damit er- 
leben — das fdiadet nicht. da KW- 
Empfang heute fowiefo nicht widıtig 
ift —, aber auf den Mittel- und Lang- 
wellen ‚‚tut‘“ fie es noch recht gut. Für 
den Ofzillator brauchen wir eine Drei- 
polröhre: bitte, die A 4110 kann hier 
fehr gut verwendet werden, fie fdıwingt 
auch auf Kurzwellen ausgezeichnet. Du 
die AF7 praktifch die gleidıen Daten 
hat wie die EF 12, fpielt es gar keine 
Rolle. welche der beiden Typen wir im 
Niederfrequenzverftärker anwenden. 


Die Endröhre. 


Schließlich bleibt noch dieEndröhre. 
Gewiß: die direkt geheizte RS 964/ 
L 496 D wird nicht ganz fo brummifrei 
zu bekommen fein, wie cine indirckt 
geheizte Röhre; aber man kann durdı 
einen „Entbrummer“ dodı eine gün- 
(tige Einftellung treifen. Zudem hat 


Abschirm- 
leitung 


Bild 3. Unterfchiede, die fich 

bei der Stahlröhre (a), der 

Glasröhre mit obenliegendem 

Gitteranfchluß (b) und der mit 

obenliegendem Anodenanfıhluß 
ergeben (c). 





2 Heft ı 


natürlih die direkt geheizte 
Endröhre, die jä@ den Löwen- 
anteil des vom Netzteil zu 
liefernden Anodenftromes auf- 
nimmt, noch einen Vorteil: Die 
Gleichfpannung fieigt nämlich 
beim Einfchalten nicht fehr weit 
über die Sollfpannung an; und 
man kann Überbrückungs- und 
Siebkondenfatoren verwenden, 
die der hohen Leerlauffpannung 
bei Verwendung einer indirekt 
geheizten Endröhre nicht gc- 
wachfen wären, alfo auch hier 
altes Material aufbrauchen. Die Spredleiftung ift nicht fo hodh 
wie die moderner Röhren, aber was tut’s? In der Neubauwohnung 
kann man doch nidıt bis auf 4 Watt „aufdrehen‘‘, weil fonfi die 
Nachbarn zufammenlaufen würden! Mit der Gegenkopplung (ge- 
firichelt) fieht es dagegen etwas trübe aus, denn die Verftärkung 
der Endröhre ift infolge ihrer geringeren Steilheit auch geringer, 
‘und man wird daher u. U. auf die Gegenkopplung im Interefle der 
Lautftärke bzw. Gefamtverftärkung verzichten müflen. Hinfichtlidh 
des Schwundausgleichs (S) find keine befonderen Gefidhtspunkte 
zu berückfichtigen. 





Bild 4. So läßt fich der Anodenfpan- 
nungs-Transformater zur Herftellung 
zulätzlicher Heizipannungen benützen. 


Welche Abweichungen find zu beadıten? 


Abweichungen ergeben fich gegenüber dem Original-Schalt- 
bild für Stahlröhren zunächft einmal in den Werten von Wider- 
ftänden, ferner in der Verwendung zweier getrennter Röhren 
an Stelle der einen ECH 11. Auf andere Abweichungen foll weiter 
unten eingegangen werden. Hier fei zunächft zu Bild 1 noch be- 
merkt, daß die unter den einzelnen Stufen angegebenen Röhren 
bzw. RRöhrenkombinationen in der betreffenden Stufe verwendet 
werden können. Man kann bei einigem Überlegen fehr gut die 
richtige’ „Mifchung“ finden; über die Daten von Widerftänden usw. 
gibt die Literatur Aufichluß), 


Zwei Dreipolröhren fiatt einer Fünfpolröhre im NF-Teil. 


Rein fchaltungsmäßig ift zwifchen einem Niederfrequenzverftärker 
mit einer Fünfpolröhre und einem folchen mit zwei Dreipolröhren 
zwar ein ziemlicher Unterfchied (Bild 2); aber wenn man zwei 
REN %4 oder A 4110 hat. jedoch keine Fünfpolröhre, dann wird 
man fich überlegen, ob man eine AF 7, EF 12 oder dergl. kaufen 
foll, oder nicht lieber zwei Dreipolröhren verwendet. Eine nach 
Bild 2a gefchaltete EF 12 ergibt eine rund 160-fache Spannungs- 
verftärkung. Eine REN %4/A 4110 hat eine nur etwa 20-fadıe 
Spannungsverftärkung, aber zwei davon hintereinander 
eine rund 400-fache. Wenn man alfo keine Gegenkopplung 


anwenden will, fo läßt fidah — allerdings mit einigem Mehrauf- 


wand an Kondenfatoren und Widerftänden — durch Unterfetzung 
der Eingangsfpannung praktifch das Gleiche erreichen. Die Ver- 
zerrungen dürften in beiden Fällen ziemlich gleich bleiben. Mit 
dem Verftärker mit zwei Dreipolröhren kann man fich natürlich 
auch eine Gegenkopplung bzw. eine fiärkere Gegenkopplung er- 
lauben, weil ja die Verftärkung 2,5 mal größer ift, als die der 
einen Fünfpolröhre. Audh in diefer Hinficdit wird man alfo feine 
Phantafıe fpielen laffen. Soll z.B. an Stelle einer Fünfpolendröhre 
eine Dreipolröhre verwendet werden, fo ift ein Verftärkungsüber- 
Ihuß fehr erwünfcht. 


Aufbau-Änderungen. 


Sehr zu achten ift darauf, daß die Anwendung eines älteren Röh- 
rentyps meift auch Änderungen im Aufbau nadı fidı zieht, 
denn was für eine Stahlröhre ein günftiger Aufbau ift, kann für 
eine alte Glasröhre mit obenliegendem Anodenanfchluß fo un- 
günftig fein, daß-die Röhre infolge von kapazitiver Rückkopplung 
über die Leitungen ufw.:ins Schwingen gerät. Mit den Abfchir- 
mungen muß man finngemäß vorgehen und ficdh ftets vor Augen 
halten, daß es darauf ankommt, den Gitteranfchluß der Röhre 
mit allem, was daran hängt, gegen den Anodenanfchluß und feine 
Leitungen, Teile ufw. abzufchirmen. Mehr als viele Worte wird 
hier eine Skizze lagen: Bild 3 zeigt Aufbau-Beifpiele mit Stahl- 


1) Z2.B. L. Raiheifer, Rundfunkröhren. Union Deutfche Verlagsgefellfchaft, 
Berlin SW 68. 






Oben: Bild 5. So laflen fich Röhren verfchieden hohen 
Heizftromes in Reihe fchalten. 
Rechts: Bild 6. Und fo werden Rähren verfchieden hoher | 
Heizfpannung aus der Primärwicklung eines Netztrausfor- D m 125 
mators geheizt. , 


Primörwicklung des 
7 Netztransformators 


röhre (a), Glasröhre mit obenliegendem Steuergitteranfchluß (b) 
und endlich mit Glasröhre mit obenliegendem Anodenanfchluß (c). 


Verfchiedene Heizfpannungen in einem Gerät. 


Bei der „bunten“ Beftückung kann es fehr leicht vorkommen, daß 
man Röhren verfchiedener Heizfpannung zufammen 
verwenden muß, fo wie das Ichon in unferem obigen Beifpiel der 
Fall war. Viele neuere Netztransformatoren haben ja Heizwick- 
lungen für 4 und 6,3 Volt, aber wenn nur ein Transformator 
für 4 Volt zur Verfügung fteht, dann muß man entweder nodı 
einen getrennten Transformator verwenden oder noch ein paar 
Windungen aufbringen ?). Angenommen, man zählt auf der oben- 
liegenden Heizwicklung für 4 Volt 10 Windungen, dann wären je 
Volt 2,5 Windungen nötig und für 6,3 Volt dementfprechend 
6,3X2,5 —=153/,, Windungen. Meift ift zwifchen Wicklung und Eiten- 
kern noch hinreichend Platz, fo daß fidı ein kräftig ifolierter Draht 
(am beften ifolierier Schaltdraht) hindurchfädeln läßt. Zu den 
I0 Windungen bringen wir dann einfach noch 5%/, weitere Win- 
dungen auf. Die Verwendung einer Heizwicklung, die für 6,3 Volt 
beftimmt ift, für 4 Volt-Röhren durch Verwendung eines Vörfchalt- 
widerftandes ift nicht immer möglich, da die Wicklung meift nicht 
für den großen Heizftrombedarf der 4-Volt-Röhren bemeflen ifi. 
m bleibt nur die Aufbringung einer kräfligen 4-Volt-Wicklung 
übrig. s 
Sollen 4-Volt-Röhren und Allftromröhren miteinander in einem 
Gerät verwendet werden, fo kann man nach Bild 4 z. B. die 
4-Volt-Heizwicklung verwenden und die Allftromröhren über 
einen Vorwiderftand aus dem Lidhtnetz direkt betreiben. Bei V- 
Röhren und Vorhandenfein eines genügend kräftigen Netztrans- 
formators könnte man auch die Allftrom-Heizkreife vom Netz 
trennen, indem man fie aus der Anodenwicklung betreibt; immer- 
hin gibt das einen fchlechten Wirkungsgrad. Man wird dann bei 
gemifchtem Betrieb dazu übergehen, den Heizkreis für die hödhite 
vorkommende Stromftärke zu bemeflen und dann den Heizfäden 
der Röhren mit geringerem Heizfirom entiprediende Widerftände 
parallelzufchalten, die den Überfchuß aufnehmen (Bild 5). End- 
lich kann man die Primärwicklung des Netztransformators, «der 
für verfchiedene Netzfpannungen bemeffen ift, auch noch (Bild 6) 
als „Spartransformator‘ zur Entnahme verfchiedener Spannungen 
verwenden und dadurdı an in Wärme umgefetzter elektrifcher 
Leiftung fparen, weil man vielfach die paflende Spannung unge- 
fähr vorfindet und nur kleine Vorwiderftände braucht. 

Rolf Wigand. 


Welche Einzelteile 
können erletzt werden? 


Grundfätzlich fei darauf aufmerkfam gemacht, daß man bei der 
Benutzung von Einzelteilen mit abweichenden elektrifchen Daten 
recht vorfichtig vorgehen muß, denn es ift wünfchenswert, mit dem 
nachzubauenden Empfänger Leiftungen zu erzielen, die der Lei- 
ftungsfähigkeit des Originalgerätes mit der vorgefchriebenen Ein- 
zelteilbeftückung recht nahekommen. Man muß fich fiets über- 
legen, welche Aufgabe das zu erfetzende Finzelteil in der Schal- 
tung zu erfüllen hat und ob die abweichende Bemeflung oder 
Erfatzbeftückung einen annähernd gleichwertigen Erfatz bietet. 
Nur auf diefe Weife wird man mit anderen Einzelteilen Erfolg 
erzielen, wenn ınan von Schaltungsänderungen abfieht. 


Audion mit Rückkopplung. 


Beim gewöhnlichen Einkreifer mit rückgekoppeltem Audion ge- 
ftaltet fidh naturgemäß der Erfatz von Einzelteilen wefentlich 
einfacher, als in größeren Empfangsgeräten, da man auf Abgleich- 
fragen keine Rücficht zu nehmen braucht. Hier läßt ficdh jeder 
Spulenfatz mit Antennen-, Gitter- und Rückkopplungsfpulen ver- 
wenden. Die Antennenanpaflung gefchieht häufig mit Hilfe ver- 
[chiedener Buchfen und Ankopplungskondenfatoren (C,, Cs in 
Bild I), die man ohne weiteres durch einen alten Drehkondenfator 
mit etwa 500 pF oder 1000 pF Kapazität (C, in Bild 2) erfeizen 
kann. C, wird dann auf feinen güftigften Wert abgeftimmt. Auf 
diefe Weife (paren wir zwei B.ockkoncenfatoren und zwei Buchfen. 
Es wäre ferner denkbar, im Gitterkreis des Audions auf einen 
neuen Abftimmkondenfator mit 500 pF Kapazität zu verzichten; 
ein Abftimmkondenfator älterer Ausführung tut 
gleichfalls feine Dienfte, und es ließe fidı fogar 
ein Hartpapier-Kondenfator (möglicıft Trolitul- 
ifolation) verwenden. 

Da Differentialkondenfatoren für die Rückkopp- _ 
lungsregelung nicht unbedingt erforderlich find, 
wenngleich fie lich auf den Rückopplungseinfatz 
ünftig auswirken, eignet fidı als Rückkopplungs- 
Eindenfasor ein einfacher Hartpapierkondenfator, 


2) S. der Auffatz „Die Heizung von Stahlröhren“ in Heft 41/1939 
der FUNKSCHAU. 





Bild 1. Mufterf&haltung eines Einkreifers (Au- 
diontieil), die mit anderen Teilen aufgebaut 
werden foll. 


felbftverftändlidı auch ein älterer 500-pF-Abftiimmkondenfator, def- 
fen Kapazität erforderlichenfalls durch Herausnehmen von Platten 
auf die Hälfte zu verringern ift. Sofern die Hodhfrequenzdroflel 
HD im Anodenkreis nicht befchafft werden kann, empfiehlt es lich, 
einfadı einen Widerftand R, mit 5 bis 10 kOhm zu benutzen. U.U. 
ift die Kombination R, und C, (Bild 2) bei ftabiler Rückkopplung 
überhaupt überflüflig. Hinfichtlich der Werte für die Gitterkombi- 
nation c, R. müflen wir uns genau an die eingezeichneten Größen 
halten, da abweichende Bemeflungen fchlechte Gleichrichtung oder 
unzureichende Ausfteuerfähigkeit hervorrufen. Sehr kritifch find 
ferner die Widerftände R; bis R, (wefentliche andere Werte un- 
zuläflig!), während die Siebkondenfatoren ohne weiteres größer, 
jedoch nidıt kleiner gewählt werden dürfen. 

Wellenfchalter gehören bekanntlih zu jenen Teilen, die den 
Selbftbau von Geräten oft erfdıweren. Beim Einkreifer ohne Kurz- 
wellenteil genügt für die Bereichumfchaliung ein einfacher Kipp- 
hebelfchalter, wenn man nadı Bild 2 fchaltet und kapazitive An- 
tennenkopplung wählt. Die etwa vorhandene Antennenfpule bleibt 
dann unbenutzt. 


Zweikreiier. 

Beim 2-Kreis-Geradeausempfänger interefliert vor allem, ob man 
andere Spulenfätze und Mehrfachkondenfatoren benutzen kann. 
‘ Diefe Frage ift grundfätzlich zu bejahen, wenn man auf eine Über- 
einftimmung der Ab- 
fiimmung mit der Scn- 
dereichung auf der Ab- 
ftimmfkala w.Ü. ver- 
zichtet und gewille Ab- 
gleichfihwierigkeiten 

in Kauf nimmt. Stehen 
beifpielsweife in der 
HT-Stufe ein Spulen- 
fatz des Fabrikates A 
zur Verfügung und 
in der anfchließenden 
Anodengleichridhter- 

fiufe ein Spulenfatz 
des Fabrikates B, fo 
wird man zunädıft 
durch Verfudı feftftel- 
len, ob beide Spulen- 
fätze in Gleichlauf zu bringen 
find. Läßt (ich trotz Ein- oder 
Herausdrehen der HF-Eifen- 
kerne eine Übereinftimmung 
der beiden Induktivitätswerte 
nicht erzielen, fo empfiehlt es 
fich, den einen Sputenfatz durdı 
Zu- oder Abwickeln einiger 
Windungen demanderenanzu- 
Angei- paflen. Dabei leiftet ein Wel- 
ienmefler vorzügliche Dientte. 
Gewifle Schwierigkeiten ent- 
(tehen, wenn man einen Spu- 
lenfatz mit eingebautem Wel- 
lenfchalter hat, während der 
zweite Spulenfatz keinen Wel- 
lenfchalter befitzt. Mit Hilfe 
einiger Schaltkontakte ift es 
verhältnismäßig einfach mög- 
lich, den Wellenfchalter des 
erfien Spulenfatzes mit einem 
felbft zufammenzubauenden 
Nocenfchalter für den zweiten 
Spulenfatz zu kuppeln. Selbit- 
Ze verftändlich muß die Bereich- 
zahl der zu kuppelnden Wel- 
lenfhalter übecreinftiimmen. 
Paflende Nocken fägen wir uns 
aus einer fiarken Pertinax- 
platte aus, wenn fie nicht er- 





Bild 4. Bei Benutzung anderer Spulenfätze und an- 
deren Abftimmkondenfatoren ift Schaltung Bild 3 
fo abzuändern. 






Anode der 
Mischröhre ] "& 


Bild 5. Schaltung eines gewöhnlichen ZF- 
: Verftärkers. 


Regel- 
Spannung 


Bild 6. Bei Erfatz des 2. ZF-Bandfilters 
durdı einen einfachen ZF-Kreis füieht 
Schaltung Bild 5 fo aus. 


Bild 2. Durch Verwendung anderer Teile im Ein- 
kreifer find im Antennen- und Anodenkreis ge- 
ringfügige Schaltungsänderungen erforderlich. 


Hefti 3 





Bild 3. Hochfrequenzteil eines nachzubauenden 
Zweikreifers. 


hältlich fein follien, ftatten fie mit 6-mm-Bohrlöchern aus und 
kleben fie auf der Wellenfchalterachfe mittels Cohefan C fell. 


Oft wird es vorkommen, daß nur zwei Spulenfätze für Einkreifer 
vorhanden find, die alfo über eine Antennenankopplungsfpule 
neben der Gitterkreis- und Rückkopplungsfpule verfügen. Trotz- 
dem können wir beide Spulenfätze benützen. Da fi die Anten- 
nenkopplungsfpule natürlich nicht als Ankopplungsfpule für den 
Anodenkreis der HF-Röhre an die nachfolgende Audion- (bzw. 
Anodengleichrichter-) Stufe eignet, umgehen wir die aperiodifdı- 
induktive.Ankopplung und wäblen kapazitive Kopplung mit Hilfe 
des Kopplungskondenfators C, (etwa 100 pF). R, (5 bis 20 k0) 
wirkt gleichzeitig als Hochfrequenzdrollel, 


Früher wurden meift Mehrfachkondenfatoren mit angebauten Ab- 
gleichtrimmern verwendet, während heute allgemein Mehrfach- 
aggregate ohne Abgleichtrimmer bevorzugt werden. Eine Bauan- 
leitung, in der ein Zweifachkondenfator ohne Paralleltrimmer 
(Bild 3) vorgefchrieben ift, macht je Abftimmkreis für den Mittel- 
und Langwellenbereich je einen Abgleichtrimmer (T,, T,) erfor- 
derlich. Erfetzt man diefen Zweifachkondenfator durd eine ältere 
Ausführung mit Paralleltrimmer, fo können wir die Trimmer T,, 
T;, in Bild 3 einfparen, da mit dem Abgleich des Mitteiwellenbe- 
reiches durch T; gleidızeitig der Langwellenbereicı abgeglichen itt. 


Superhet. 


Im Superhet wird es fchwieriger als im Geradeausempfänger, mit 
anderen Spulenfätzen auszukommen. Oszillator und ZF-Band- 
filter müflen felbftverftändlich für eine beftimmte Zwichenfrequenz 
paflen, z. B. für 468 kHz. Der Gleichlauf zwifchen Vor- und 
Oszillatorabftiimmkreis muß durch Zu- oder Abwickeln von Win- 
dungen im Vorkreis korrigiert werden, falls die Induktivitäts- 
änderung nicht ausreiht. Kommen wir im Mittelwellenbereidı 
nicht bis etwa 580 m herauf, fo genügt vielfach die Parallelfchal- 
tung kleiner (keramifcher) Kondeniatoren mit %0 bis 50 pf’ im 
Vor- oder Oszillatorkreis bzw. in beiden Abftimmkreifen. Diefer 
Fall tritt häufig bei Mehrfachkondenfatoren ein, die nidıt zu den 
Spulen paflen und einen abweichenden, meift geringeren Kapa- 
zitätswert aufweifen. Wer Meß-"und Prüfgeräte befitzt, kann die 
Abgleicharbeiten ohne weiteres ausführen. Ohne foldhe Finrich- 
tungen erfchwert fich die Arbeit beträchtlich. 


Bei Zwifchenfrequenzverftärkern mit zwei geregelten Bandfiltern 
dürfen Bandfilter, die nicht aufeinander abgeftimmt find, nicht 
verwendet werden, da fidı fonft verzerrte Frequenzkurven er- 
Be sen und der Klang verfchlechtert wird. Feftbandfilter mit unter- 
chiedliher Zwifchenfrequenz (z. B. 468 kHz und 473 kHz) find 
durdı Zu- und Abwickeln von Spulenwindungen, Parallelfchalten 
kleiner -Feftikondenfatoren (ev. Trimmer) oder Verwendung klei- 
nerer Kreiskapazitäten auf die jeweilige Zwilchenfrequenz- hinzu- 
trimmen. Das zweite Fefibandfilter erfetzen wir fchlimmftenfalls 
durch einen einfachen ZF-Kreis, den man fidr felbft leicht her- 
ftellen kann. Werner W. Diefenbach. 


Sparmaßnahmen bei der 
Schallplatten-Selbitaufnahme 
Einlparung von 
Rohmaterial daß diefer oder jener Artikel zur Zeit nidıt 
lieferbar ift, da die Induftrie ihren Betrieb 


auf wichtigere Erzeugnifle umgeftellt hat. Schon an diefer Tatlache 
wird uns klar, wie notwendig es ift, zweckmäßige Sparmaßnahmen 
durchzuführen, damit wir unferer heute befonders intereflanten 
Tätigkeit weiterhin nachgehen können. Was können wir Selbftauf- 
nahme-Freunde in diefer Hinficht tun? Wir können erftens Roh- 
material — alfo Folien, Stichel, Plattenpafte und Trockenbatte- 
rien — fparen und zweitens durch finnvolle Verwendung. Moder- 
nifierung und Umbau ältere Geräte und Einzelteile wieder nutz- 
bringend verwenden und dadurch Neuanfchaffungen vermeiden. 


Wenn wir heute Zubehör und Einzelteile 
beftellen wollen, erfahren wir des öfteren, 
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Folieneiniparung: 

Das A und O0) aller Folienerfparnis — und darüber hinaus über- 
haupt aller Materialeinfparung bei der Plattenaufnahme — ift 


das goldene Leitwort: Ausfchuß vermeiden! Mehr denn je 
ift es heute wichtig, nidıt mehr wild drauflos zu experimentieren, 
fondern planvoli und mit Überlegung zu arbeiten. Vor jedem 
Schnitt ift zu prüfen. ob auch wirklich nichts vergeflen wurde und 
alles richtig eingeftellt ift. Alfo: Dofendruck, Schnittwinkel, Aus- 
fteuerung, E.ıntzerrung prüfen. Ferner unterfuchen, ob der Schrei- 
ber wirklidı Modulation bekommt und ob die Folie fo gut arre- 
tiert ift, daß fie nicht durchrutichen kann. 

Wenn das gewohnte Folienmaterial einmal nicht erhältlich if, 
mache man fich zuerft mit den Verarbeitungsbedingungen des 
neuen Materials bekannt. Wer alfo bisher immer Gelatine fchnitt 
und nun Decelith verwendet, muß erft deflen Eigenarten kennen 
lernen und umgekehrt'). Lieber foll man vor der eigentlichen 
Aufnahme am Rand einige Proberillen fchneiden, das ift immer 
nodı befler, als wenn eine ganze Folie verdorben wird. 

Der Schnitt von innen nach außen — bei umfteuerbaren Ge- 
räten — gibt zufätzlich eine größere Sicherheit für das Gelingen 
der Aufnahme. 

Gelatinefolien follen fo gelagert werden, daß fie nicht austrock- 
nen, alfo in einer Blechbüchfe oder mindeftens in Ölpapier. Wenn 
nocdı irgendwo alte vertrocknete oder [pröde Folien herumliegen, 
dann kann man diefe mit einigem Erfolg wieder gebraudhsfähig 
madıen, indem man fie langfam wieder zur Feuchtigkeitsannahme 
bringt: Sie werden verpackt (!) einige Stunden in einen mäßig 
feuchten Raum gebracht. Die Folien follen bei diefem Prozeß unter 
leichtem Drud zwifchen Wellpappen in einem Pappkarton liegen. 
Viele Baftler verwenden bei Gelatine mit Vorliebe die extra ftarke 
Qualität, weil diefe Folien befler zu verarbeiten find. Wenn mal 
gelegentlich nur dünne Folien erhältlich find, hilft man fich fo, 
daf3 man beim Schnitt eine weitere leere (!) Folie unterlegt. Audı 
die dünnen Folien ergeben dann einen glatten Schnitt. 

Endlich fei noch vermerkt, daß man Aufnahmen für den eigenen 
Gebrauch auch ohne weiteres mit 33'/; Umdrehungen fchneiden 
kann. Hierdurch werden rund 50% an Folien eingefpart. 


Einfparung von Sticheln: 


Nur wenige Battler wiflen, daß man mit befteın Erfolg und ohne 
viel Mühe alte Stichel wieder anfchleifen kann. Der Dredhfler fer- 
tigt uns aus Hartholz eine Scheibe von etwa 00 mm Durchmeffer. 
Diefe bekleben wir mit Schmirgelpapier allerfeinfter Sorte, mög- 
lichft „0000“. Diefe Scdimirgelfcheibe befeftigen wir auf der Achfe 
eines kleinen Elektromotors oder zur Not am Schwungrad einer 
Nähmafcine. Etwa 20 mm vom Rand entfernt fchleifen wir das 
Schmirgelpapier nadı innen zu mit einem alten Stück Eifen itumpf 
und reiben es dann kräftig mit Graphit von einem weichen Blei- 
ftift ein. Diefe Innenfläche dient uns dann als Polierfdieibe. Zum 
Einfpannen des Stichels verwenden wir ein kleines Feilenheft, in 
deflen Loch umgekehrt ein Banancnftccker eingefchlagen wird, 
von dem die liolierhülfe entfernt ift. In das Klemimloch des 
Steckers wird dann der Stichel eingeführt und mit der Maden- 
fdıraube feftgezogen. Der Stichel wird dann genau wie ein Dreh- 
ftahi an der Peripherie der fchnellaufenden Scheibe angefdhliffen 
und im gleichen Are eang ohne den Auflagewinkel zu ändern, 
auf der Innenfläche der Scheibe poliert. Es ift darauf zu achten, 
daß der Stichel nicht blau anläuft, da er fonft feine Schnitthaltig- 
keit verliert. Verfafler hat mit foldıen felbftgefchliffenen Sticheln 
jahrelang gearbeitet. 

Bei der Wiedergabe wollen wir immer mehr den Saphir-Tonab- 
nehmer TO 1001 verwenden, um aud hier unferen kleinen Teil 
zur Einfparung von Metallnadeln beizutragen. Darüberhinaus 
aber wiflen wir, daß gerade den Freunden der Schallfolie der 
TO 1001 große Vorteile bringt. 


Einfparung von Plattenpafte: 


Audh mit der Plattenpafte wollen wir fparfam umgehen. Immer. 
noch fieht man, daf3 Folienfreunde ganze Berge von Pafte auf 
eine Plattenfeite ‚‚fchmieren‘, ohne hiermit einen befonderen Er- 
folg zu haben. Ein kurzes, etwa 15 mm langes Stück aus der 
. Tube genügt für eine 25-cm-Folie völlig. Decelith verlangt weder 
vor noch nadı dem Schnitt eine Paftenbehandlung. Wer hier oder 
dort keine Pafte mehr bekommt, kann fich mit fäurefreier Va- 
feline oder ein bis zwei Tropfen gutem Mafchinenöl behelfen. 


Batterieeriparnis: 


Wie fchwer mitunter die Befchaffung von Anodenbatterien für 
den Vorverftärker ift, wiflen wir alle. Die Fabriken find mit Auf- 
trägen von Tafchenlampenbatterien fo überlaftet, daß die Liefe- 
rung von Anodenbatterien derzeit länger dauert, als gewohnt. 
Das ift der richtige Moment, den Vorverftärker endlich auf Netz- 
betrieb umzuftellen. Die technifchen Daten entnimmt man der 
Baubefchreibung des MPV 5/3 in der FUNKSCHAU Heft 22/1939. 


1) Siehe „Richtige Verarbeitung von Decelith-Tonfolien“ in FUNKSCIHIAU 1939, 
Heft 39, Seite 312. 
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Befonders fehwierig wird es für 

Nutzbarmachung ält erer | uns zur Zeit, wenn wir zu einem 

Geräte und Einzelteile Gerät ganz beftimmte Einzelteile 

kaufen wollen ‚und diefe gar 

nicht oder nicht genügend fchneil erhältlich find. Wir müflen dann 

verfuchen, mit anderen Fabrikaten auszukommen oder auch ältere 

Teile zu verwenden, die in unferer Werkfiattkifte oder auch beim 

Iländler nodı ungenutzt und vergeflen herumliegen. Im Folgen- 

den feien einige -Beifpiele befprochen, die befonders den Selbfit- 
aufnahme-Techniker angehen. 


Übertrager: 


Sind beftimmte hochwertige NF-Übertrager nicht lieferbar, lo 
können wir paflende Erfatztypen einbauen. So hat beilpieisweife 
Görler eine Lifte herausgegeben, aus welcher zu erlehen ift, 
weldie BPUK- und PUK-Typen durch AKT-Typen cerfetzt werden 
können. Wenn diefe billigeren Übertrager auch nicht die hohe 
Güte der Breitband- und Standardübertrager aufweifen, fo lallen 
fie doch eine recht anftändige Übertragungsgüte zu, wenn man 
fie gleichftromfrei an die Vorftufe anfchließt. Mancher „alte ehr- 
liche‘ Görler-Übertrager mit brauner Kappe oder mandıer alte 
Körting-Excello — die z. B. überhaupt nicht mehr erzeugt wer- 
den — liegt heute in der Baftelkifte unbenutzt. Diefe beiden nun 
(dhon etwas älteren Typen (um nur zwei Beifpiele anzuführen) 


- find auch heute noch als recht anftändig zu bezeichnen; wenn man 


fie gleichfalls gleicdıftromfrei ankoppelt, lafflen lie kaum mehr einen 
Wunfch offen. Wir fehen alfo, trotz gewifler Befchränkungen brau- 
chen wir keinesfalls vom Bau hochwertiger Verftärker abzufehen. 


Verftärker: 


Wenn wir an den Bau eines Mikrophonverftärkers gehen, dann 
fchauen wir uns erft einmal um. ob wir nidıt noch irgendwo einen 
alten ausgedienten Dreiröhren-Ortsempfänger auftreiben können. 
Das Spulenaggregat und der Drehkondenfator find fchnell aus- 
gebaut und an deren Stelle treten ein Drehregler und der Lei- 
tungsübertrager. Sonit ift kaum noch eine Arbeit nötig. und das 
alte ausgediente Rundfunkgerät ift wieder einer nützlichen Ver- 
wendung zugeführt. Überhaupt laflen fih alte Rundfunkgeräte 
ohne große Mühe in kleinere Schneideverfiärker umbauen. Beim 
Händier koftet eine foldhe „Klamotte“. — wie man refpcktlos 
fagt — weit weniger, als ein neu zu befchaffendes Geftell mit 
Montageteilen. Außerdem fparen wir auch nicht nur Arbeit, fon- 
dern auch wertvolle Rohltoffe. 


Laufwerke: 


Wir wiflen, daß zum Aufbau eines ordentlichen Sdineidgerätes 
ein ftarkes Speziallaufwerk gehört. Aber auch wenn diefes nicht 
zu befchaffen ift, kann man lidı helfen. Mit einem kräftigen Wic- 
dergabelaufwerk, felbfi mit Handaufzug (Doppelfederwerk) lallen 
fich zur Not noch Platten fehneiden. Allerdings dürfen diefe hödı- 
fiens einen Durchmefler von bis zu 18 cm haben. und das Platten- 
material muß mit geringem Schneiddruc&k (Decelith, Metallophon) 
auskommen. 


Vorfchubeinrichtungen: 


Alte Vorfchubeinrichtungen laflen fich oft mit Erfolg moderni- 
fieren und fomit wieder nutzbringend verwenden. Bei mandıem 
Baftler und in manchem l'rachgefchäfi liegt noch fo ein Veteran 
herum. Wer Gefchick und Verftändnis zeigt, kann ficdh hier für 
billiges Geld ein Scineidgerät zulammenbauen. 


Die älteren Vorfchubeinrichtungen hatten faft alle ihre typifchen 
Nachteile. Wenn man diefe aber erft einmal kennt, kann man [ich 
faft immer helfen. Wie man z. B. einen alten Dralowid-Recorder 
verbeilern kann, zeigte die FUNKSCHAU in Heft 42/1939. Dar- 
über hinaus fei hier noch ein weiterer Vorfchlag gemacht: Mit der 
gleichen Einrichtung kann man audı von innen nadı außen fchnei- 
den. Es ift lediglich die Madenfchraube des oberen Kegelrades zu 
löfen, die Spindel wird herausgezogen und von der anderen Seite 
in das Getriebe gefteckt. Wir betrachten dazu das Bild auf Seite 330: 
Die Welle wird links herausgezogen und von der redıten Seite 
wieder in das Geiriebe hineingelteckt. Das obere Kegelrad bleibt 
dabei an feinem Platz, 

Ein anderes weit verbreitetes Gerät war der Braun-Heimton- 
Ichreiber. Diefes Gerät zeigte den Nachteil, daß die Dofe leidıt 
zu fpringen anfing, da der fiedelbogenförmige Tragarm nur ein- 
feitig gelagert war. Wenn man diefen Tragarm bis über den Plat- 
tenteller hinaus durch ein aufgefchobenes und verfchraubtes Rohr- 
ftück verlängert und diefes auf der anderen Seite lagert, erzielt 
man mit diefem alten Gerät einen redıt befriedigenden Schnitt. 
In der FUNKSCHAU Heft 13/1938, Seite 102 oben, ift zu fehen,' 
wie die Verlängerung des Tragarmes gemeint ift. 

So laflen fich faft alle bekannten alten Dofenvorfchübe verbeflern 
und modernifieren. Mit ein wenig Überlegung und Gefchick läßt 
fidı fo aus Altem Neues fchaffen, und fchon in Vergeflenheit ge- 
ratene alte Teile werden wieder einer produktiven Verwendung 
zugeführt. Fritz Kühne. 


Antennenverltärker | 
und ihre Schaltungen 


Es ift noch gar nicht lange her, daß man die Antennenverftärker 
wohl zur. Kenntnis nahm, ihnen aber im übrigen keine größere 
Beachtung fehenkte. Das hat fich inzwifchen gründlich geändert. 
Die immer wachfende Zahl der Rundfunkhörer und die Steigerung 
der Anfprüche an die Güte des Empfangs vergrößerten den Be- 
darf nach wirkfamen Antennen. Die zunehmende Einfidıt der 
Architekten, Bauherren und Hausbefitzer ermöglichte es, den 
Antennenbedarf durdı Errichtung von Gemeinfchaits-Antennen- 
anlagen zu befriedigen. Hierdurch gewann der Antennenverflär- 
ker erheblich an praktifcher Bedeutung, Neuerdings hat man den 
Antennenverftärker, der urfprünglich nur für Mittel- und Lang- 
wellen gebaut wurde, auch für Kurzwellen entwickelt. Damit ge- 
winnt er noch weitere Anwendungsgebiete. 


Die bisherige Entwicklung des Antennenverflärkers. 


Der eritedeutfhe Antennenverftärker, deflen Schaltung 
in Bild I gezeigt ift, war noch ausfchließlich mit Dreipolröhren be- 
fiückt, und zwar mit drei leiflungsfähigen Endröhren des 1vps 
RL, 604. Diefes Gerät, mit dem man eine möglichft gleichmäßige 
Verflärkung anfirebte und Quermodulationen zu vermeiden 
fuchte, bradıte noch keine nennenswerte Verftärkung. Seine Wir- 
kung befchränkte fidı im wefentlichen darauf, dem an ihn ange- 
fchloffenen Kabel an Stelle des hohen Antennenwiderftandes feinen 
geringen, an das Kabel angepaßten Ausgangswiderftand zur Ver- 
fügung zu fiellen. 

Uın eine höhere Verftärkung zu erzielen, ging man bald dazu 
über, andere Röhren zu verwenden: In der erften Stufe er- 
fetzte man die RE 004 durch die indirekt geheizte REN 904, wäh- 
rend man in der zweiten Stufe — der Ausgangsitufe — an Stelle 
der beiden nebeneinander gefchalteten RE; 604 die Schutzgitler- 
Eindröhre RES 164 einführte. Die zugehörigen Schaltbilder find 
in den Bildern 2 und 3 gezeigt. 

Die RES 164 ermöglicdıt zwar eine nennenswerte Verflärkung 
und hat, was für den meift im Dauerbetrieb arbeitenden An- 
tennenverflärker nicht unwichtig ift. einen nur geringen l.eiltungs- 
bedarf. Leider aber vereinigt diefe Röhne direkte Heizung mit 
einer hohen Verfiärkung. Die Folge ift, daß fidı bei Verwendung 
der RES 164 unter Umftänden Schwierigkeiten ergeben können: 
Bei hohen Empfangsfpannungen find eine ftörende Brumm-Modu- 
lation und eine gegenfeitige Modulation der einzelnen Sender- 
fpannungen möglich. 

Um für foldıe Fälle einen Ausweg zu fchaffen, hat man einen 
eiwas abgeänderten Antennenverfiärker entwickelt, in dem die 





Bild 1, Die Schaltung des erften deut- 
fchen Aniennenverftärkers (Telefunken 
LV 030 und Siemens SAY 71). 





mi 








g m 
of 
Netz DOHDL 
? 
"25 mA 
je 3000. cm 


Bild 2. Hier wurden die Röhren RE 604 durch folche größerer 
Verftärkung erleizt (Siemens SAY 81 und Telefunken LV 031). 


Eingang 


Bild 3. Die Schaltung eines an-- 
deren Antennenverftärkers mit 
‚AC2 als Eingangs- und RES 164 


Bild 4. Antennenverftärker mit 
V-Röhren. (Sandvoß & Co.) 
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direkt geheizte Endröhre durdı 
die indirekt geheizte Fünfpolröhre 
RENS 1374d erfetzt wird. Diefer 
Verfiärker follte jedodı nur im 
Notfall an Stelle des anderen Ver- 
flärkers treten, da bei ihm der Netz- 
leiftungsverbraudı- und die Röhren- 
erfatzkoflen wefentlicdhhöher liegen. 
Mit der Schaffung fparfamer arbei- 
tender Röhren wurde es möglich. 
die indirekte Heizung audı ohne 
größeren Netzleiftungsverhraudı 
anzuwenden. So hat man einen 
folchen Antennenverfiärker neuer- 
dings auch mit einer VC I und 
einer VL 4 beftüct (Bild 4). Der 
Kurzwellenverftärker, an den hö- 
here Anforderungen geftellt werden müflen. als an die Verflärker 
für Mittel- und Langwellen, bekam fowohl in der Eingangsftufe 
wie auch in der Endftufe eine AL 4 — alfo eine leiftungsfähige 
Fünfpol-Enndröhre. 


Ausblick auf die zukünftige Entwicklung. 


Fleute baut man Antennenverflärker, die den Mittel- und F.ang- 
wellenbereich gemeinfam verarbeiten, fowie ausgefprochene Kurz- 
wellenverflärker, die entweder einzeln oder — wie das meifl zu- 
trifft — zufammen mit Mittel- und Langwellenverfüärkerit benutzt 
werden. Auch der Kurzwellenverflärker ift mit zwei Röhren be- 
ftückt. Die für Kurzwellen notwendigerweife höhere Verflärkung 
erzielt man vor allem durch Verwendung einer befonders lei- 
ftungsfähigen Röhre (AL 4) auc in der Eingangsflufe. Aber audı 
hierin laflen fich nicht diefelben Empfangsmöglidikeiten ficher- 
fiellen, die im Mittel- und Langwellenbereidı der dafür gebaute 
Antennenverftärker vermittelt. Der zukünftige Kurzwellenver- 
ftärker wird demnach wohl drei Röhren aufweifen müflen. lür 
den Langwellenbereich käme man hingegen mit einer einzigen 
Röhre aus. 

Somit ergeben fidı für die drei Wellenbereihe verfdhiedene 
Forderungen an Röhren- und Stufenzahlen. Wahr- 
fcheinlich wird man diefe Vorderungen in Zukunfi einmal erfüllen. 
Dabei ergibt fidh wohl ein Antennenverflärker für drei Wellen- 
bänder. Diefer Verftärker hat im Eingang eine elektrifche Weidhe, 
die die Empfangsfpannungen ihren Frequenzen gemäß auf drei 
Verfiärkerteile aufteilt, und an den Ausgängen (diefer Verflärker- 
teile eine zweite Weidıe. über die die drei Verfiärker-Ausgangs- 
fpannungen gemeinfam auf das Kabel gegeben werden. Der 
Langwellenteil arbeitet mit einer Röhre, der Mittelwellenteil mit 
zwei Röhren und der Kurzwellenteil mit drei Röhren. FF, Bergtold. 





Fin khe .-—- 


Typifche Frequenzkurve eincs neu- 
zeitlichen Antennenverfiärkers. 






als Ausgangsröhre. 
(Schniewindt) 


6 Hett 


Zur Akultik der Preßgehäule 


Es ift eine Erfahrungstatfache, daß die Umfiellung in 
der Verwendung von Rohftoffen immer einer gewiflen 
Zeit bedarf, bis alle Schwierigkeiten reftlos. überwun- 
den find und die vorteilhaften Eigenf&haflen neuer 
Werkftoffe erkannt und ausgenutzt werden. 

Ein Beifpie! hierfür bieten in der Rundfunkinduftrie 
die Preßgehäufe. Die erften Verfuche mit den neuen, 
in verhältnismäßig einfachen Verfahren verarheit- 
haren Preßmaflen waren weder in architektonifcher 
noch in akuftifher Beziehung befriedigend. Aus die- 
fer Zeit ffammt audı das Vorurteil, das in einigen 
Kreifen den Preßgehäufen noch entgegengebracht 
wird. Die jahrelangen Arbeiten mit dielem neuen 
Rohftoff haben aber inzwifchen zu Löfungen geführt, 
die fich in jeder Hinficht mit den Holzgehäulen ver- 
gleichen laflen und diefe fogar in einigen Punkten 
übertreffen. Hinfichtlich der äußeren Geftaltung der 
Gehäufe ift dies leicht von jedermann feftzuftellen. 
Aud find hier die Mittel zu erkennen, mit denen 
das gute Ausfehen erreicht worden ift. In bezug auf 
die akuftifche Wirkung if diefe Einfiht aber viel 
fdıwieriger zu gewinnen, weshalb im folgenden näher 
hierauf eingegangen werden foll. 


Damit die von einem Lautfprecher erzeugten Töne 
mit beftem Wirkungsgrad abgeftrahlt werden, muß 
der Lautfprecher in eine Schallwand eingebaut wer- 
den, die im Idealfalle unendlich groß ift. Jede Ent- 
fernung von diefem Ideal bedeutet einen Verluft, 
insbefondere in den tieferen Tonlagen. Da die Rund- 
funkgehäufe im allgemeinen nur Formen annehmen 
künnen, die eine unvollkommene Annäherung an den 
Idealfall darftellen, Ift alfo mit einer leiferen Wieder- 
gabe der tiefen Töne von vornherein zu redınen. Im 
Anfang der Rundfunkentwicklung ift über dem tech- 
nifhen Wunder die Klanggüte etwas vernachläfligt 
worden. Im Laufe der Jahre aber machte die Urteils- 
fähigkeit des Wörers immer größere Fortfchritte, mit 
denen die Leiftung der Geräte felbftverftändlich Schritt 
halten mußte. Der Ausgleich des Verluftes an tiefen 
Tönen Ift bei Holzgehäufen innerhalb gewifler Gren- 
zen verhältnismäßig einfach. Da Holz, wie jeder Mufik- 
freund weiß, unter der Einwirkung einer Sdhallbe- 
ftrahlung leicht mitfchwingt, läßt fich die Eigenf&win- 
gung der Gehäufe fo legen, daß zu fihwache Tonlagen 
durch Relonanzerfcheinungen teilweife verftärkt wer- 
den. In der Gefamtwirkung ergibt fich dann eine 
dem Ideal fehr nahekommende Löfung. 


Anders liegt es beim Preßftoff, der ja als Rohftoff 
weitgehend fchalltot ift, durch Schallbeftrahlung alfo 
nicht zu Eigenfchwingungen erregt werden kann. So- 
lange daher die Form der Holzgehäufe einfadı in 
Preßftoff nachgebildet wurde, mußten diefe Erzeug- 
nifle in akuftifcher Beziehung unbefriedigend wirken. 
Da die Gehäufe auch in Preßmafle grundfätzlidı nicht 
größer gemacht werden konnten, mußten andere 
Mittel gefunden werden, um eine ausreichende Wie- 
dergabe der tiefen Töne ficherzuftellen. 


Die erfte Maßnahme heftand darin, den durch falfdı« 
Wahl der Wandftärken entftandenen zufätzlichen 
Schallverluft zu vermeiden. Macht man die Wände 
der Gehäufe nümlich zu dünn bzw. verfteift man fie 
falfiıh oder gar nicht, fo werden fie durdı den vom 
Lautfprecher kommenden Schall zu Bewegungen ge- 





Vom Werden des Großgehäufes. Oben ein Empfün- 

gergehäufe im Frühftil aus dem Jahre 1931, unten 

ein diesjähriges Preßgehäufe, das fidı durch volle 

tedınifche und architektonifche Werkftoff-Beherrfchung 
auszeichnet. (Werkbilder) 


zwUungen,. die einen Energleverhrauch, hier alfo einen 
Schallftärkeverluft zur Folge haben. Durch gefchickt 
gewählte Abmeflungen wird diefer Fehler, der die 
Preßgehäufe in der erften Zeit als ungeeignet für 
le Zwecke erfheinen ließ, volliftändig ver- 
mieden. 


Nachdem das Gehäufe auf diefe Weife wirklich fehall- 
tot war, konnte zur Anhebung der tiefen Töne audı 
wieder eine Refonanzwirkung ausgenutzt werden, 
wenn auch nicht in fo ftarkem Maße wie bel Holz- 
gehäufen. Es gelingt durch geeignete Formgebung, 
die Refonanz der vom Gehäufe eingefcdloflenen Lutt- 
menge in den Frequenzbereich zu legen, welcher der 
Verftärkung (fiche oben) bedarf. 


Diefe beiden Maßnahmen allein genügten aber nodı 
nicht, um die von entfprechenden Holzgehäulfen ge- 
wohnte Wiedergabegüte zu erreichen. Daher wurden 
neue Lautfprecer gefchaffen, die durch eine 
verflärkte Wiedergabe tiefer Töne für die Verwen- 
dung in Preßgcehäufen befondere Eignung erhielten. 
Auch die Anordnung des Lautfprechers im Gehäufe 
ift von großem Einfluß auf das Klangbild. Hier haben 
jahrelange Unterfuchungen die Kenntnifle entftchen 
laffen, die es ermöglichen, für jede Gehäufeform die 
günftigfte Lautfprecheranordnung zu finden. 


Wurde mit den bisher gefehilderten Maßnahmen nadı 
nicdıt ganz die gewünfihte Klanggüte erreicht, fo 
ermöglicdife die tonfrequente Gegenkopp- 
lung den Ausgleldı. Die mit ihrer Hilfe erreichte 
Betonung gewüntchter Frequenzgebiete bedeutet gleidh- 
zeitig eine Verringerung des Verzerrungsgrades, aber 
auch eine Verkleinerung der Verftärkung. Die neu- 
zeitliche Röhrentechnik ftellt jedoch geeignete Röhren 
zur Verfügung, durch die diefer Verluft wieder aus- 
geglichen Ed 

Die Ausführungen zeigen, daß es gelungen ift, das 
Rundfunkgehäufe aus Preßftoff dem aus Holz eben- 
bürtig an die Seite zu ftellen. Der Ausgangspunkt 
für diefe Entwicklung war der Wunfd, billigere Ge- 
häufe zu fhaffen. Das Ziel ift erreicht. Inzwifchen ift 
aber ein viel größerer Impuls hinzugekommen, der 


Zwang zum Einfparen von Devifen. Ein anfpredıen- 
des Holzgehäufe wIrd fi kaum ohne die Verwen- 
dung von Furnieren, die bisher faft fämtlich aus- 


ländifcher Herkunft find, herftellen laffen. Der Preß- 
ftoff ift aber ein rein deutfches Erzeugnis. Seine 
weitgehende Verwendung ift daher nationale Pflicht. 
Auf dem Rundfunkgebiet wird ihm allerdings eire 
Grenze gefetzt durdı die mit dem Verkaufspreis der 
Geräte und damit ihrem Inhalt wadıfende Größe der 
Gehäufe bei gleichzeitig abnehmenden Stü-kzahlen. 
Da das Preßgehäufe mit verhältnismäßig fehr teuren 
Werkzeugen gefertigt werden muß, ift in niedriger 
Geftehungspreis felbftverfiändlih nur bei großen 
Auflagen zu erreichen. Die teuren Geräte werden 
fomit wirtfchaftlich auch weiterhin nur in Holz her- 
geftellt werden können. Di ».-Ing. W. Patzfchke. 


Die richtige Handhabung 
des Sperrkreiles 


Einen Sperrkreis wird man immer dann verwenden, 
wenn es gilt, einen Störlender — fei es ein Orts- 
fender oder ein ftiarker Fernfender — zu uniter- 
drücken oder zu fhwädhen, weil er zu breit auf der 
Abftimmfkala liegt, fu daß der Empfang wellenbe- 
nachbarter Sender unmöglich wird. Ein folcher Stör- 
fender wird um fo kräftiger unterdrückt, je größer 
die Sperrwirkung (Sperrtiefe) des vorgefcalteten 
Sperrkreifes ift. Sie iii abhängig von der Güte (Ver- 
luftarmut) des Sperrkreifes, allo von feinem Aufbau, 
und dem verwendeten Material. In einem beftimm- 
ten Verhältnis zor Sperrtiefe fteht aber auch die 
Sperrbreite, das ift der Bereich, der nadı oben und 
unten neben der Frequenz, auf die der Sperrkreis 
eingeftellt wird, gefchwädhıt wird, Sperrtiefe und Sperr- 
breite werden um fo größer, je fefter ein Sperrkreis 
an die Antenne gekoppelt wird. 


Ein zeitgemäßer Sperrkreis ift daher mit mehrereu 
Anzapfungen ausgerüfteı, durch die .er auf verfchie- 
dene Sperrtiefen (und Sperrbreiten) eingeftellt und 
damit den vorhandenen Empfangsverhältniflen be- 
ftens angepaßt werden kann. 


Das untenftiehende Bild zeigt die Schaltung eines 
hochwertigen Sperrkreifes., Wie werden nun die 
richtigen Anzapfungen gewählt? Hierbei ift zunächft 
die Schaltung des Empfängers zu berückfichtigen. 
Ein Einkreifer befitzt nicht die Trennfchärfe eines 
Zweikreifers, deflen Trennfdiärfe wiederur: geringer 
als die eines Supers ift. Ein fchwacher bzw. weit 
entfernter Störfender lüßt fidı leichter u.ıterdrücen, 
als ein ftarker Sender in geringer Nälıe vom Emp- 
fangsort (Ortsfender). 


Zunähft wird man immer de:iı Sper:kreis voll ein- 
fchalten, fo daß der gelamte 4 

Kreis in der Antennenlei- 

tung liegt, allo Antenne an 4, 
Empfänger - Antennenandhluß 
an 3. Dann wird in hekannter 
Weife der Empfänger auf den 
Störfender eingeftellt und dee 
Drehkondenfator des Sperr- 
kreifes folange verdreht, bis 
der Störfender am melitcu ge- 
fhwächt wird. Diefe Linfiellung 
it bei einem hodıwertigen 
Sperrkreis ziemlidı kritifch 
und hat daher fargzfältig zu R- | 





erfolgen, damit man nicht über den Schwädhungs- 
punkt hinwegdreht. Nun wird erprobt, über weldıe 
Skalenteile rechts und links von Störfender diefer 
noch durchfehlägt bzw. kein Feinempfang zu er- 
zielen ift. (Meift findet fidı bei, \iteineren Empfän- 
gern unmittelbar neben der vor;renommenen Ein- 
ftellung noch eine Stelle, an der dır Störfender wie- 
der in voller Lautftärke ertönt. Miefe ift nicht zu 
berück fichtigen.) 

Ift der tote Bereich ziemlich breit. dann wird die 
Antenne mit 5 verbunden und die gefamte Einftel- 
lung wiederholt. So kann man fehn.ll auch die An- 
fihlüfle 6, I und 2 erproben, his die günftigfte An- 
zapfung gefunden ift, bei der ein Störfender nodı 
ausreichend unterdrückt und frequenzbenachbarte 
Sender ungeftört empfangen werden können. 


Es mag auch notwendig werden, tagsüber eine andere 
Anzapfung als abends zu wählen. Auf jeden Tall 
laffen fich aber durdh diefe planmäßigen Verfuche 
noch verfchledene Empfangsmöglichkeiten mit dem 
Empfänger fchaffen. Sutaner. 


Die Pflege Itillgeletzter 
Akkumulatoren 


In Ileft 44/1939, Seite 350 machten wir Vorfdhlüge für 
eine zweıkmäßige Verwendung der Akkumulatoren 
aus ftillgelegten Kraftfahrzeugen. In dielem Zufam- 
menhang fei nachftehend auch auf die Ratfchläge 
hingewielen, die die größte deutfihe Akkumulatoren- 
fabrik für die Pflege der Batterien von aus dem 
Betrieb enommenen Kraftwagen gibt. 


Wenn gı füllte und gela lene Akkumulatoren in Ruhe 
ftehen, dann finden rurch die Einwirkung der als 
Fülltlüfigkeit dienenden verdünnten Sdıwefelfäure 
in den Maflefchichien der pofitiven und negativen 
Platten auch dann chemifche Umwandlungen ftatt, 
wenn kein Stro.n zugeführt oder entnommen wird, 
Wir haben es mit Einflüfflen zu tun, die eine gewifle 
Selbftentlading zur Folge haben und bei Nidhtbe- 
achtung rine vollkommene Entladung fowie eine 
Schiidigung der Piatten herbeiführen. Um _ diefe 
fhüädirenden Einflüfle nidıt zur Auswirkung kommen 
zu !ullen, ift eine regelmäßige Wartung erforderlich. 
BP ı Tidıt- und Anlafler-Batterlen ift folgendermaßen 
zu verfahren: 

Die Batterie wird mit dem auf der Gebraudısanlei- 
tung vorgefchriebenen zehnfündigen Strom bis auf 
1,8 Volt je Zelle entladen und vorfchriftsmäßig wieder 
aufgeladen. Hierbei muß die Säuredichte und die 
Höhe des Säurefpiegels der Vorfdirift entfprecen. 
Nadı gründlicher Säuberung der Außenflächen erfolgt 
die Aufbewahrung in einem froftfreien Raum. Jeden 
Monatifteine Aufladung und jeden drit- 
ten Monat eine Entladung (gegehencnfalls 
durıh Einfihalten der Scheinwerferlampen) mit an- 
fhließender Wiederaufladung auszuführen. Damit 
die auf, den Endpolen fitzenden Anfchlußklemmen 
erhalten bleiben, find diefe nach jeder Ladung zu 
füuhbern und mit Vafeline leicht einzufetten. 


Hier taucht die Frage auf, wo diefe Behandlung 
durdizuführen ift. Der Krattfahrzeugbefitzer, der eine 
eigene Lademöglichkeit befitzt, wird die regelmäßige 
Behandlung felbhlt vornchmen. Ob die Befthaffung 
ein:r Lademöglichkeit zu empfehlen itt, ift eine Frage 
der Wirtfchaftlichkeit. Wird hiervon Abftaud genom- 
mes, dann muß geprüft werden, ob es fich verlohnt, 
die Batterie einer Batteriewerkftatt zu übergeben. 
Bei einer neu in Betrieb genommenen Batterie wird 
kein Zweifel beftehen, daß die Koften für die War- 
tuug ausgegeben werden müflen. 


Bei Batterien, die längere Zeit im Betrieb waren und 
einen Teil des Anfchaffungswertes durch Arbeits- 
leiftung abgegolten haben, läßt fich nicht ohne wei- 
tercs entfcheiden, ob nodı eine mit Koften verbun- 
dene Wartung zu empfehlen ift, denn die bisherige 
Betrlebszeit bietet bei den großen Unterfchieden in 
der Beanfpruchung keinen -einwandfreien Anhalts- 
punkt. Auch die Kapazitäts- und Belaftungsprüfun- 
gen werden nidıt immer ein klares Bild über die 
noch zu erwartende Gebraudisdauer gehen. Wird 
eine Batterie mit befchränkter Lebensdauer von 
einer Batteriewerkftatt in Pflege genammen, und es 
zelgt fidı nach einiger Zeit, daß die Batterie doc 
nidıt mehr einfatzfähig ift, dann find die Koften für 
die Wartung umfonft ausgegeben. Es muß audı be- 
dacht werden, daß fich die Anfchaffungskoften für 
die Batterien der weitaus meiften Perfonenkraft- 
wagen nur zwiffhen RM. 25.— und RM. 35.— bewegen. 
Es ift allo von Fall zu Fall die Frage aufzuwerfen, 
ob der für die Wartung erforderliche Aufwand an 
Arbeitszeit und Geld noch lohnt. 

In manchen Fällen dürfte fich die Möglidhkeit bieten, 
Batterien aus ftillgelegten Kraftfahrzeugen z.B. als 
Hilfsttromquelle, fo als Beleuchtungsbatterie für Lutt- 
ffhutzzwecke, zu verwenden. Gegen eine derartige 
Verwendung ift in der jetzigen außergewöhnlidhıen 
l.age nidhts einzuwenden, da es immer nodı vorteil- 
hafter ift, wenn die Batterie an irgend eincr Stelle 
IMilisarbeit leiftet, als daß laufend Koften für die 
Wartung aufgebradht werden, ohne als Gegenwert 
eine Arbeitsleiftung zu erhalten. 


Der Vorfchlag, nach der Aufladung der Batterie die 
verdünnte Schwefelläure durch deftilliertes Waller 
zu cerfetzen und die Batterie fo aufzubewahren, ift 
ein Verfahren, das nur notfalls angewandt wer- 
den follte, wenn keinerlei Möglichkeit zur Aufladung 
beftceht. Sehr wichtig ift, daß jede unbrauchbar ge- 
wordene Batterie fofort zur Verfügung geftellt wird, 
damit die darin enthaltenen wichtigen Rohftoffe 
wieder nutzbringend eingefetzt werden können, 
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Kapazitäts-Feinmellungen in der Praxis 


Die Kleinkondenfatoren der Hochfrequenztechnik müffen vielfach 
fehr genau gemeflen oder auf beftiimmte Werte abgeglidıen wer- 
den, vor allem wenn fie in Abftimmkreifen frequenzbeftimmend 
mitwirken, Solche Kleinkondenfatoren find z. B. unfere Drehkon- 
denfatoren, die Trimmer, Abftimm- oder Verkürzungskonden- 
fatoren in Filtern und Ofzillatoren, oder die bei manchen Banldl- 
filtern angewendeten, fehr kleinen Kopplungskondenfatoren. 
Für die Meflung folcher Kondenfatoren, d. h. ihrer Kapazität, 
bieten fich in der Praxis heute hauptfächlich drei Wege: 


1. Meflung mit der Brücke. 
2. Meflung mit einem HF-Refonanzkreis, ı 
3. Meflung nadı dem Schwebungsverfahren. 


Für das erfte Verfahren eignet fih die in diefer Zeitfchrift 
früher fchon eingehend befprochene induftrielle Univerfal- 
Meßbrüke miı Nullanzeige durd das „Magifdıe 
Auge“ (Philips GM 4140); nur läßt natürlich die Genauigkeit 
einer folchen Niederfrequenz-Meßbrücke beim normalen 50-Hz- 
Betrieb bei kleinen Kapazitäten (unter 50 pF) fehr nadı. 


Beim zweiten Verfahren bedient man fi eines Hocdhfre- 
auenz-ÖOfzillators mit Schwingkreis; an den Ofzillator kop- 
pelt man fehr lofe einen zweiten Scdıwingkreis an, der am Ein- 
gang eines Röhrenvoltmeters liegt. Sind die beiden Schwingkreife 
in Refonanz, fo fchlägt das Röhrenvoltmeter (Rv) aus. Schaltet 
man nun den Prüfling einem der beiden Schwingkreife parallel, 
fo gerät die Anordnung außer Refonanz, der Rv-Ausfchlag geht 
zurück oder er verfchwindet ganz. Verkleinern wir nun bei dem- 
felben Scdwwingkreis die Abftiimmkapazität (Zurückdrehen des 
Drehkondenfators), fo ift die Refonanz wieder zu erreichen; die 
Verkleinerung, in pF ausgedrückt, ift dann gleich der unbekann- 
ten Kapazität. Wir brauchen alflo einen in pl geeichten Drehkon- 
denfator. Diefes Verfahren wird z. B. beim MPA-Gerät in Ver- 
bindung mit deflen Steckzufatz angewendet, kommt aber audı 
in Verbindung mit dem Prüfgenerator und dem Röhrenvolt- 
meter der ‚„Meßgeräte-Serie‘!) diefer Zeitfchrift in Frage, fofern 
man den zweiten Schwingkreis aus befonders dämpfungsarmen 
und konftanten Teilen aufgebaut (z. B. Siemens-Hafpelkernipule 
und Hefcho-Glimmer-Wannenkondenfator). Das Verfahren ifi bei 
kleinen Kapazitäten fchon wefentlich genauer, als die üblichen 
NF-Meßbrücken, befonders wenn man die Meflung in der erften 
Hältte des Kondenfator-Drehbereichs vornimmt, da hier kleine 
Kapazitätsänderungen eine viel größere Skalendrehung erfor- 
dern, als am Ende des Drehbereichs. Die Einftellfchärfe ift jedoch, 
ähnlich wie bei der Abftimmung eines Rundfunkempfängers auf 
einen Sender, begrenzt durch die Abftimmfchärfe des verwendeten 
Refonanzkreifes, was nicht ausreicheh wird, wenn man z. B. Dreh- 
kondenfatoren mit der hohen Genauigkeit abgleichen will, die 
bei den wenigen auf dem Markt befindlichen Fabrikaten erften 
Ranges erreicht wird. 

Die Aufgabe, fidı Drehkondenfatoren ‚erften Ranges“ durch 
Selbfiabgleich von weniger genauen Stücken zu verfchaffen, ift 
aber bei den heutigen Lieferzeiten der führenden Firmen ficher 
nicht felten. Daher fei noch befonders auf-das dritte und 
genauefte Meßverfahren eingegangen, auf das Schwe- 
bungsverfahren, deflen Anwendung [ich aber felbfiverftänd- 
lich nicht auf den Drehkondenfator-Abgleich befdıränkt. 

Bein Schwebungsverfahren werden zwei Hochfrequenz-Ofzillato- 
ren benutzt (fiehe Bild), deren Frequenzen bzw. deren Nutzfre- 
cıuenzen im Ruhezuftand gleich (ind, fo daß ein aus beiden Ofzil- 
latoren gefpeifter Schwebungsprüfer, beftehend aus einem Gleidh- 
richter oder einer Superhet-Mifchröhre und einem Niederfrequenz- 
verftärker mit angeichloflenem Kopfhörer, keinen Ton gibt. was 
als ‚„‚Schwebungsnull‘ bezeichnet wird. Der Ausdruck ‚‚Nutzfre- 
quenz‘‘ wurde gebraucht, weil vielfach nicht die Grundfreauenz 
der beiden Ofzillatoren ausgenutzt wird, fondern je eine Har- 
monifdıe derfelben; beim Schwebungs-Tongenerator der ‚Neß- 
geräte-Serie‘“ diefer Zeitfchrift wird z. B. die zweite Harmonifche 
des einen Ofzillators mit der dritten Harmonifchen des anderen 
Ofzillators überlagert. Hier find alfo bei Schwebungsnull die 
beiden Ofzillator-Grundfrequenzen bei weitem nicht gleich, fon- 
dern fie verhalten fih wie 3:2, was die einwandfreie Erzeugung 
kleinfter Schwebungsfrequenzen bekanntlich infolge Vermeidung 
von Mitnahmeerfcheinungen ermöglicht. 

Das im Ruhezuftand eingeftellte Sdiwebungsnull wollen wir zu- 
künftig mit 0, bezeichnen (fprich: Null,), den unbekannten Kon- 
denfator mit Cx. Wir fchalten dann Cx zum Drehkondenfator des 
einen Schwebungsofzillators parallel und verändern diefen Dreh- 
kondenfator bis zum Erreichen des zweiten Schwebungs-Null- 
punktes 0,. Aus der Kapazitätsänderung des kapazitätsgeeichten 
Drehkondenfators ergibt fich unmittelbar die Kapazität von Cx. 
Die Einftellfchärfe ift bei diefem Verfahren natürlih denkbar 
groß, fo daß die Meßgenauigkeit nur von der Genauigkeit der 
C-Eichung des Drehkondenfators abhängt. Wie beim Verfahren 2, 


1) Siehe FUNKSCHAU 1937, Heft 29, 30, 32, 33, 35, 39, 40, 43, 45, 49, 51; 1938, Heft 3, 
5, 6, 7.8, 9, 11, 16. 18. 19, 34, 


fo kann man fich auch hier bei kleinen Kapazitäten erhöhte Ab- 
lefegenauigkeit dadurch fichern, daß man die Meflung in die 
erfie Hälfte des Drehkondenfator-Drehbereidhs verlegt. Ifi der 
zweite Ofzillator unveränderlidı, fo wird man dazu eine fefte 
Hilfskapazität zu dem kleinen Cx parallelfchalten. Günftiger find 
wir aber daran, wenn der zweite Ofzillator veränderlic ift; dann 
läßt fidı nämlich 0, von Anfang an willkürlich auf einen geeig- 
neten, Punkt der Drehkondenfator-Kapazitätsfkala verlegen. 
Diefe Möglichkeit befteht z. B., wenn man zwei MPA-Geräte ?) 
entfprechend zufammenfcaltet, wozu der Herfteller diefes Geräts 
neuerdings die „Sonderanleitung C“ abgibt — eine fehr beacht- 
liche Möglichkeit infofern, als außer den zwei in funktechnifchen 
Betrieben jetzt ohnedies verbreiteten Geräten nur mehr ein Kopf- 
hörer zur Durchführung der Meflungen benötigt wird. 

Wir kommen nun zu zwei wichtigen Varianten des 
Schwebungsverfahrens. Die erfte befteht darin, daß die 
Kapazitätseichung nicht unmittelbar auf einem der Ofzillator- 
Drehkondenfatoren aufgetragen ift, fondern auf einem. befon- 
deren Meß- oder Normaldrehkondenfator Cn. wie er z. B. in 
verfchiedenen Größen als Präzifionsftück von mehreren Firmen 
bezogen werden kann. Cn kann aber auch in manchen Fällen ein 
einfacher Mufierkondenfator fein, mit dem z. B. die aus der 
Fertigung kommenden Stücke genau verglichen werden follen. 
Das Verfahren ift zunäcft das gleiche wie bisher. Nach Ein- 
ftellung von 0, entfernen wir aber Cx, laflen den zugehörigen 
Ofzillator-Drehkondenfator unberührt ftehen, fchalten ihm nun- 
mehr Cn parallel und verändern Cn bis zum Erreichen desselben 0,. 
Dann ift Cx ="Cn. Mit einem geeigneten Cn kann Man auf diefe 
Weife felbft Bruchieile eines pF ficher meflen, befonders wenn 
man 0, auf eine verhältnismäßig hohe Frequenz legt, z. B. auf 
1400 kHz, da dann fchon kleinfte Kapazitätsänderungen die Ton- 
höhe der abzuhörenden Schwebung ftark beeinfluflen. 

Wird bei ferienmäßigen Meflungen, z. B. beim Drehkondenfator- 
Abgleidı, das Umklemmen von Cx auf Cn als zu zeitraubend emp- 
funden. fo kommt die zweite Variante des Schwebungsverfahrens 
in Frage, die allerdings in der Praxis nicht immer ganz diefelbe 
Genauigkeit erreicht wie die erfte. Sie fetzt nämlich voraus, daß 
bei 0, beide Ofzillatoren genau die gleiche Abftimmkapazität be- 
jitzen. Unter diefer Vorausfetzung kann Cx zum ÖOfzillator 1, 
Cn gleichzeitig zum Oizillator 2 parallelgefchaltet werden; bei 
0, ift dann wieder Cx = Cn. Ift die Vorausfetzung nicht ganz 
exakt erfüllt, fo ergibt ficdh natürlich ein kleiner Fehler. Ob ein 
folcher vorliegt, läßt fich aber durch Vertaufchen von Cx und Can 
fofort feftftellen. It dann zum Erreichen von 0, eine andere FEin- 
ftellung von Cn nötig als bisher. fo ift. der Fehler gleich der hal- 
ben. Differenz aus den beiden Einftellungen von Cn. und wir 
können daraus entfcheiden, ob der Fehler für den gewünfchten 
Zwec zuläflig ift oder nicht; am leichteften wird diefe Entfchei- 
dung, wenn wir den Fehler in Prozent von Cn ausdrücken. Bei 
Verwendung zweier gleichartiger, gut abgeglichener Meß-Ofzil- 
latoren wird der Praktiker wohl in den feltenften Fällen einen 
nennenswerten Fehler feftftellen. 





Schwebungs- 
Abhör- 
schaltung 
Eine einfahe Grundf“haltung zur 
Schwebungs-C-Meflung. Die Abhär- 
(‘haltung enthält im einfachften Falle 
einen mit beiden ÖOfzillatoren ge- 
koppelten „Empfangsgleichrichter“. 





Um Drehkondenfatoren nadı einer beftimmten Normalkurve abh- 
Bee zu können, muß als Cn natürlich ein präzifer Normal- 

rehkondenfator eingefetzt und mechanifch einwandfrei mit dem 
Prüfling gekuppelt werden. Außerhalb einer ausgefprochenen 
Drehkondenfator-Fabrikation geht diefer Aufwand natürlidı zu 
weit, und man wird fidı daher vielfach damit begnügen, zwi- 
fchen den zwei oder drei Plattenfätzen eines Drehkondenfators 
untereinander exakten Gleidılauf. herzuftellen. In diefem Fall 
Elan ein Plattenfatz als Cn, der oder die anderen (nacheinander) 
ais Ix. 
Der Verfafler hofft, mit diefen Angaben dem Praktiker wiederum 
ein wichtiges Kapitel der Funk-Meßtedhnik erfchloffen zu haben. 
Ba Fon H.-J. Wilheimy. 
2) Siehe FUNKSCHAU Heft 40/1938; Heft 37/1939. 
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Das Tonfolienarchiv des Schallplattenbaltlers 


Böfe Zungen behaupten, daß der Schneider die fchlechteften An- 
züge trägt, daß das Kundfunkgerät des Baftlers nie „geht‘“ un«l 
daß der Schallplattenbaftler nie eine einzige anftändige Folie 
da hat, die er einmal jemandem vorführen kann. Ganz gleich, ob 
diefe Behauptungen übertrieben find oder nicht, für den Schall- 
plattenbaftler treffen fie leider meifl nur zu gut zu. 


Die dauernde Befchäftigung mit der Schallplatten-Aufnahme und 
die Liebe zu ihrer Technik laflen uns die ideelle Seite meift ganz 
vergefien. So bekommen wir beim Befudı eines Platten-Baftlers 
faft immer das gleiche Bild zu fehen: In feinem „‚Labor“* ftehen 
die fdıiönften und teuerften Aufnahme-, Hilfs- und Überwachungs- 
geräte, wunderbare Mikrophone mit allem Zubehör, aber nicht 
eine einzige wirklidı (chöne Aufnahme ift zu finden. Gewiß hat 
unfer Baftelfreund fiihon Hunderte von Folien gefchnitten, die 
inhaltlidı und technifch einwandfrei find; aber die find teils als 
Sprechbriefe, teils als Gefchenke längft in andre Hände gewandert. 
Immer neue und teuere Geräte werden gebaut; aber zur plan- 
vollen Anlage eines Tonfolienardiives hat es noch nicht „‚gereidht‘“. 
Über den Wert einer folhen Sammlung braucht man fich wohl 
nicht zu ftreiten! Wenn man fie planvoll anlegt, kann fie uns und 
anderen viele fhöne Stunden vermitteln. Wer mödıte nidıt einen 
Teil der Führerrede in Linz fein Eigen nennen, wo dem Führer 





der die Archivnummer der in- P” 


liegenden Platten, alfo z.B. t-100. 
Die Aufnahmen werden nadı 
Sadıgeb:eten katalogifiert. Wir 
legen uns ein Arcdıivbudh an und 
teilen uns diefes in Sachgebiete 
ein. Als Beifpiel diene folgende 


No.135. 
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Einteilung: 
1. Aufnahmen aus dem Rund- | Stimmungsbericht aus 
funkprogramm; “Garmisch, (Aus dem Laut-. 


G 
2. Politifche Aufnahmen; \\sprecherwagen) 15.7.37s; 
3. Hörbilder,Stimmungsberichte: ne 
4. Indufirieplatten-Kopien; \ Sprecher: nn 
5. Sprechbriefe; x x: BE 
6. Eigene Mufikaufnahmen; er url 
7. Technifdıe Verfuche; 
8. Stimmen aus meiner Familie. 
Selbfiverftändlich fteht es jedem frei, nodı weitere Unterteilungen 
vorzunehmen. Für jede Rubrik laflen wir im Katalog eine aus- 
reichende Anzahl Seiten frei und liniieren diefe laut dem Beifpiel. 
Jede Platte wird gewillenhaft eingetragen. 


Pu 


Das forgfältig ausgefüllte Etikett einer 
Selbftaufnahme-Schallplatte. 














N. Titel Bemerkung | Ben | Schnitt a Datum 
Verichiedene Hörbilder: 
34 Interview mit Dozent Hirfchke in der Mafchinenbaufdhule ......... Reifz/RE 604 78 A—I 25 10. 4. 33 
63 Zauberkünftler M. Weftphal (Cafıno-Görlitz, Kabarett)............... Reporter’2x 604 78 A—] 20 11. 5. 33 
122 Dialog mit Ing. Scheidgen im Hofbräu-Garmifch ......................-. Telwa CM’20 Watt B 331/35 I—A 30 I0 8. 37 
123 Gefpräch mit Regifleur R. Hahn vom Alten Theater, Leipzig ...... Reporter CL 2/110 = 78 A—-I 25 11. 9. 37 
123 Stimmungsbericht vom Sommerteft des Trachtenverelns Garmifch Reporter/2xXCL 4 78 A—I 25 Aug. 38 
124 Cafebefuch bei Carmencita vom Deutfchen Theater, Mündıen Reporter/2X CL 4/100 = 78 A—I 25 10. 5. 38 
126 Badefzene am Garmifcher Mühlbadı . Be. BR Budich CM/2XCL4 78 I—A 25 6. 8. 38 
129 Gefprüch mit Familie F. Hahn, Bad Reichenhall ........................ Reporter/MPV 5 3 78 A—I 25 5 10.39 
134 Stimmungsberidit vom 2. 10. 1939 in Reichenhall ......................... Reporter/MPV/SG 10 78 1-—A 25 7. 10. 39 
Eigene Mulikaufnahmen: 

2t Der fchwarze Hufar. Kino-Orgel H. Ihle (UFA-Chemnitz) ........... Reporter/604/SG 4 78 A—I 25 6. 0 33 
23 Kinderchor von St. Pauli, Chemnitz ..................usuassaeuneeereen nn Reporter/RES 164,SG 5 78 A—I 22 8 10.33 
32 OÖ cara mia, Fox. Kapelle Angerer-Libelle, Chemnitz ...............--- Reifz 10/10 Watt A 78 A—I 20 :0 11. 33 
30 Lach-Clown. Tenor Franz Ehl, Leipzig ............usszerssesneenenese nn Reporier,2X 604 220 = 78 A—I 30 11. 5. 33 
dl König-Karl-Marfch. Fliegerhorft-Kapelle, Magdeburg ................-. Reporter/MPV/SG 8 78 A—I 25 !0 10.38 
63 Daheim. Bariton A. Klinder vom Grenzlandiheater Görlitz......... Reporter/VE/SG 4 78 A—I 15 3. 10. 33 
71 Dinah, Klavier mit Banjo. Peter Igelhoff/F. Kühne .................-..- Reifz/RES 164SG 4 78 A—I 20 8. 11. 35 
77 Aus 2, Mefle von Schubert. Orgel J. Brunold, Reichenhall ......... Reporter/MPV/SG 10 78 I— X 25 4.1.39 


vor Freude und Glück faft die Stimme verfagte? Oder wer möchte 
nicht überhaupt einen Querfchnitt durch fämtliche politifchen Groß- 
kundgebungen der letzten Jahre aus feinem eigenen Archiv geben 
können? Wie wertvoll ift es aber doch auch für den Baftler, wenn 
er von allen technifdıen Neuerungen, die er im Laufe der Jahre 
in feine Anlage einbaut, je eine Probeaufnahme aufbewahrt. 
Sprechbriefe, die wir von anderen Baftelfreunden erhalten, follten 
gewillenhaft aufgehoben werden. Für Hörfzenen kann man lidı 
zur Untermalung eigene Geräufdiplatten mit geringftiem Koften- 
aufwand herftellen. Straßenlärm, Hundegebell, Gong, Wecker- 
ticken, Autohupen und viele andre Effekte können einen wert- 
vollen Beftand unfres Ardıives darfiellen. Bei allen Aufnahmen, 
die wir für Freunde oder Bekannte machen, wollen wir uns in 
Zukunft eine Aufnahme für unfer Archiv mitfchneiden. Haus- 
mufikgemeinfchaften oder Kapellen, die wir gelegentlich für je- 
manden aufnehmen, follen audı in je einer Aufnahme in unfer 
Archiv wandern. Das braucht alles kaum Geld zu koften. Bei allen 
Mikrophonaufnahmen fchneiden wir ja zuweilen eine Probeplatte, 
und wenigftens diefe follte man aufheben und regiftrieren. Da 
wir meift über einen TO 1001 zum Abfpielen verfügen und die 
Folien audh fonft fachgemäß behandeln, genügt für Archivaufnah- 
men die billige Gelatinefolie vollkommen. 


Wie geht nun am zweckmäßigften die Anlegung und Einrichtung 
unferes Archives vor fich? Sämtliche Folien werden ohne Rück- 
ficht auf ihren Inhalt in der Reihenfolge, wie fie in unfer Archiv 
wandern, fortlaufend numeriert. Die Ardivnummer wird auf beide 
Plattenfeiten mit Farbftift aufgefihrieben. Selbftverfiändlich muß 
auch jedes Plattenetikett gewiflenhaft ausgefüllt werden. Ein Bei- 
ipielt zeigt das Bild. 


Alle Folien werden einzeln in der zugehörigen Pergamintüte 
aufbewahrt. Je zehn Folien kommen dann in einen Aktendeckel, 
der auf der Vorderfeite die Nummernfolge der inliegenden Folien 
trägt. Alfo zum Beifpiei: 61—70 oder I11—120. Je zehn folcher 
Aktendecel werden dann in einer Pappkaflette aufbewahrt; diefe 
Kaflcetten fertigt uns nadı Art der Buchkaffetten jede Kartonagen- 
fahrik. Zweckmäßig ift die Größe 27 x 27x 5 cm. Die Kafleiten 
finden dann im Bücherfchrank Platz. Auf der Rückfeite fteht wie- 


Wie die Eintragungen beilpielsweife gemacht werden können, 
zeigt gleichfalls das Beifpiel, das zwei Seiten aus dem Archivbudı 
des Verfaflers darftellt. 

Wenn wir erft einmal den Anfang mii einem Archiv gemacht haben, 
dann geht das Sammeln eigentlich ganz von felbft. Manche fchöne 
Stunde können wir uns und anderen bieten, wenn wir einmal 
längfi Verklungenes aus unferem eigenen Archiv hervorholen. 


| Fritz Kühne. 
Die Kurzwelle—— 
Abgleich von Kurzwellenipulen 


Hodhfrequenz-Eifenkerne laflen in Kurzwellenfpulen in einfachfter Weife einen 
Induktivitätsabgleich zu, wenn fie in Form von Scdhraub-Kernen Anwendung 
finden. Es giht aber auch noch viele KW-Spulen ohne Fifenkerne. Solche Lult- 
fpulen, oder genauer gelagt, foldıe Spulen, die auf einen Tragkörper gewickelt 
find, lafflen fidı nach dem folgenden Verfahren gut abgleichen (wir fanden 
diefes Abhgleidıverfahren bei den Kurzwellen-Vorkreis- und Ofzillutorfpulen 
im Graetz-Super 50 angewandt). 

Die Kurzwellenfpule ift auf einen teilweife gelhlltzten Hartpapler-Spulen- 
körper Z gewickelt, und zwar ift der Teil A feft aufgewickelt. Der Anfang der 
Wicklung Ift in der bekannten Weife durch eine Bohrunz im Spulenkörper 
feftgelegt und zu einer kLötfahne (L,) geführt. Bei a find die Windungen — 
‘beifpielsweife durch Ahbinden oder liolierlack — gegen Verfchiehung gefichert. 
Die Spule wird dann mit einigen locker um den Körper gelegten Windungen (B) 
weiter gewickelt, ihr freies Ende i durch den Schlitz im Spulenkörper nadı der 
anderen Scite durdıgeführt und in einen 
Bogen an Timer zweiten Löffahne (1.) feft- 
gelegt. Man verwendet harten Draht, der 
ziemlich ftark federt. 

Im Inneren des Spulenkörpers Illegt eine 
runde lHartpapierfiheibe P mit zwei Na- 
fen N, die durch die beiden Schlitze in Z 
geführt werden. Oben ift über die Spule 
ein Steg St gelegt (irgendwie mit dem Spu- 
lenkörper fiarr Terbunlen und in diefem 
filzt eine lange Schraube Schr. Durch Fin- 
drehen diefer Schrauhe wird die auf f ru- 
hende Platte P mehr oder weniger weit 
heruntergedrückt, und auf diefe Weile wer- 
den die freien Windungen B der Spule ein- 
ander melır older weniger genähert, fo daß 
ein Induktivitätsabgleich möglidı wird. 
Man kann eine folche Anordnung leicht 
nachhauen; fie hat den Vorzug der Billig- 
keit. Rolf Wigand. 





Neue Funkschau-Bauanleitungen 
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Univerlal-Breitband-Verltärker für Wechfelftrom 


Eingebauter Rundfunkteil, geeignet für Mikrophon- oder Schallplattenverltärkung. 
Maximale Ausgangsleiltung 8 Watt. Baukolten etwa 95 RM. einichließlich Röhren. 


Auibau in Stichworten. 


Zwei Fünfpolröhren find in Widerftandskopplung für Breitband- 
verflärkung zufammengefügt, wobei der Gitterkreis der erften 
mittels eines Umfchalters auf einen bedienbaren Abftimmkreis, 
oder auf den Verflärkereingang umgelchaltet werden kann. 
Vom Anodenkreis der Endröhre wirkt eine veränderbare Gegen- 
kopplung auf den Gitterkreis. Der Regler für die Gegenkopplung 
ftelli gleichzeitig eine lon- 
blende dar, deren eine End- 
ftiellung ftark verdunkelte 
Wiedergabe und deren an- 
dere eine Höhenanhebung 
hervorruft. Die Lau:ftärke- 
regelung erfolgt für Rund- 
funk-, Schallplatten- oder 
Mikrophonverftärkung im 
Gitterkreis der Endröhre. 
Eine abfchaltbare 9-kElz- 
Sperre, die zwecks hoher 
Wirkfamkeit gleichfalls den 
Gitterkreis der Endröhre 
belaftet, erlaubt eine fühl- 
bare Befdineidung der Na- 
del- bzw. Zifchgeräufche bei 
Schallplattenübertragung 
und die Befeitigung des be- 
kannten 9-kHz-Pfeifens,wie 
es in Empfängern mit brei- 
tem Frequenzband auftritt. 
Der Netzteil enthält eine 
Gleichrichterröhre in Voll- 
wegfchaltung. einen hodı- 
beiafibaren Transformator 
mit 4- Volt- und 6.3- Volt- 
Wiclungen, eine kräftige 
Anoden -Droflel und zwei 
Elektrolyt - Kondenfatoren 
von 8 und 16 uF. Ein Aus- 
gangstransformator ift nicht 
vorhanden, weil der für die EL 12 geeignete Lautfprecher im all- 
gemeinen neu angefchafft werden dürfie und der paflende Trans- 
formator fchon daran befeftigt ift. 


Ein neuer Verftärker — wofür? 


Ein kleiner, aber leiftungsfähiger Verftärker findet immer eine 
Schar begeifterter Anhänger. Galt das Interefle der „Wechfelftröm- 
ler‘‘ früher nur den Dreipolröhren RE 604 oder AD 1. fo ilt es 
heute auch auf die äußerft ftarke Fünfpol-Endröhre EL 12 aus- 
gedehnt worden, zumal ja heute allerorts darauf hingewiefen 
‚wurde, daß diefe Röhre bei richtiger Anwendung den bewährten 
Dreipolröhren an Klang nicht nachfieht. Die Gegenkopplung bildet 
das Mittel, das der EL 12 diefen Vorzug verleiht. Die nachfiehend 


Verstörker- 
Eingang 










Bild links: Anficht des fer- 
tigen Verftärkers von unten. 


Zeichnung und Aufnahmen: 
F. Debold. 


Bild rechts: Das Verftärker- 
geftell zeichnet fich durch fehr 
raumiparenden Aufbau aus. 


beichriebene Schaltung läßt in ihrem Gegenkopplungsteil deutlich 
erkennen, daß wir uns mit der Beineflung diefer Schalteinzelheit 
gründlich befchäftigten. 


Die Schaltweife. 


Das Audion enthält neben dem gewöhnlichen Abftimmkreis einen 
Umfcalter, der wahlweife Rundfunkempfang oder Verftärkerbe- 
trieb ermöglicht. Das Git- 
ter der Vorröhre ift dabei 
über den Gitterableitwider- 
fiand unmittelbar mit der 
Kathode verbunden und 
bezieht entweder Tonfre- 
quenzen vom Verftärker- 
eingang oder Senderfpan- 
nungen über den Schwing- 
kreis. In der ‚‚Verfiärker‘‘- 
Schaltung braudıt die Vor- 
fiufe jedoch eine kleine ne- 
gative Vorfpannung, wes- 
halb der Anfchluß einer- 
feits am Gitter undanderer- 
* feits an „‚Erde‘“ erfolgt. Bei 
einem ohmfchenVerftärker- 
Eingangs - Widerftand von 
einigen Taufend Ohm ift 
dann falt die gefamte Ka- 
thoden-Spannung negative 
Gittervorfpannung. 
Im Anodenkreis des Au- 
dions liegt ein uhmfcher 
‚Außenwiderftand und keine 
Droflel, deren Verwendung 
‚im Normalfall zur Über- 
fieuerung der Endröhre 
führen müßte. Die im Ano- 
denkreis der Vorıö.ıre ent- 
ftehenden NF-Spannungen . 
gelangen über einen l.aut- 
ftärkeregler, einen Sperr- und einen Schutzwiderftand zum Gitter | 
der: Endröhre. Beide Widerftände verhindern die infolge der 
hohen Verfiärkung begünitigte Selbiterregung des NF-Teiles. 
Auffallend ift die Schaltung der Gegenkopplung: Eine 
mehrfache Block-Widerftandskette mit Reg!er {pannt fich von der 
Endröhre zurück zur Vorröhre. Um es vorweg zu fagen: Es ift 
eine Gegenkopplung mit Tonbandreglung. Als vor zwei Jahren 
die Schaltung der Gegenkopplung aufkam, fand man fie in der 
verfchiedenften Art angewandt; die Anode der Endröhre war mit 
ihrem Gitter, mit der Kathode der Vorröhre oder deren Anode 
gekoppelt. Alle Schaltungen verfolgten den Zweck, einen Teil der 
am Empfangsausgang entftehenden verzerrten NF-Spannungen 
zurückzuführen und phafenverdreht noch einmal als Steuerfpan- 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 


nungen anzuwenden, um durdı gegenphafiges Verzerren einen 
geringeren Klirrgrad der Wiedergabe, alfo eine größere Klang- 
treue zu erreichen. Man machte die Gegenkopplung weiter fre- 
quenzabhängig, d. h. man ließ fie mehr für die mittleren und 
hohen Töne wirkfam werden, damit gleichzeitig eine Baßanhebung 
zuftande kam. Die Gegenkopplung audı für die tiefen Töne anzu- 
wenden, ift an fich finnlos, weil der Klirrgrad, defien Verringerung 
man anftrebt, ja durch Oberwellen, alfo durch Vielfache niedri- 
gerer Frequenzen, gebildet wird. 
Die Frequenzabhängigkeit ift in unferem Fall fo weit gefteigert. 
daß für die Baßtöne überhaupt keine Gegenkopplungsfpannungen 
mehr auftreten. Um der Wiedergabe aber eine Brillanz zu fichern 
— was z. B. bei Sprachlauten und zur Unterfcheidung von ‚geftri- 
chenen“ und geblafenen Tönen unerläßlich ift —, haben: wir die 
Gegenkopplungsfpannung der höchften Frequenzen wieder kurz- 
gelchloffen. Der Erfolg gab unferen Überlegungen recht: 
Die Wiedergabe ift in Verbindung mit einem hochwertigen Laut- 
fprecher oder nodı befler einer Zweifach- oder Dreifach-Lautfpre- 
erkombination von einer Plaftik und einer Klarheit — felbft bei 
geringer Lautftärke —, wie man fie vom augenblicklichen Stand 
der rundfunktechnifhen Entwicklung nicht befler erwarten kann. 





. Um dem perfönlichen Gefchma& aber auf jeden Fall die Wahl der 


„Klangfarbe‘“ zu überlaflen. ift auch ein Tonregler vorhanden, 
der die Schärfe der hohen Töne mindern und die Wiedergabe 
nach Belieben verdunkein läßt. Wer auf Klangtreue hält, wird 
die „Dunkel“-Stellung allerdings nie benützen und, wenn eine 
Befchneidung der hohen Töne angebracht erfcheint (z.B. am Abend 
beim Auftreten von Überlagerungspfeifen oder beim Spielen von 
Schallplatten), bloß die 9-kHz-Sperre einfchalten, die allein fchon 
von ftarker Wirkung ift. | 

Schaltungsmäßig haben die Teile des Gegenkopplungszweiges 
iolgende Bedeutung: Die Widerftände von 0,3 und 0,8 Megohm 
und der Rollkondenfator von 500 cm bilden einen frequenzab- 
hängigen Widerfiand, an dem die Gegenkopplungsfpannung auf- 
tritt. Den Tiefenfrequenzen verfperrt der Rollkondenfator prak- 
tifch den Weg: für die mittleren und hohen Töne gibt er ihn frei. 
Die Verhältnifle find aber weiter abhängig von der Kette aus zwei 
Kondenfatoren und dem Drehfpannungsteiler (= Tonregler), die 
dem Teilwiderftand von 0,3 Megohm parallel liegt. Steht der A b- 
griffdesReglers z.B. nach der Anodenfeite der El 12 
hin, fo kommt der Kondenfator von 1000 cm zur Wir- 
kung, indem er hohe und mittlere Frequenzen zur ‚„Erde“ ab- 
leitet. Wenn der Regler aber das eine Ende des 1000 cm- 
Kondenfatorsan „Erde“ legt, führt das zumKurzfchluß 


‘der Gegenkopplungsfpannung der hohen Töne und da- 


mit zu einer regelrechten Anhebung des oberen Frequenzbereidhes. 


Der Netzteil 


fetzt fich aus den üblichen Elementen für Vollweggleichrichtung 
zufammen und enthält die direkt geheizte Gleichrichterröhre RGN 





Univerlal-Meßgerät nach neuen Prinzipien 





Stücklifte zum Univerlal-Breitband-Verltärker 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile tellt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
telie durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu’Originalpreifen. 
Aluminium-Aufbaugeftell 230X160x60xX1,5 mm 

Neitztransformator 
Anodendroffel 
Stahlröhren-Faflungen 
Rührenfaflung (vierpolig) 
Elektrolytkondenfatoren: 8 uF/500 V pol., 16 uF/500 V pol. 

Audion-Spule 

Elektrolytkondenfator 8 uF/250 V, Rollform (unpol.) 

Sicherungselement mit Sicherung 400 mA 

Lautftärkeregler 1 MQ2 mit Zugfchalter 

Tonregler 0,5 MO mit Zugfchalier 

Drehkondenfator 500 cm Hartpapier 

VE-Rückkopplungskondenfator 

Drehknöpfe 

Kleinbecherkondenfatoren 1 uUF/500 V 

Widerflände (1 Watt): 90, 2000, 30000 - 

Widerftand (4 Watt): 200 © j 

Widerftände (0,5 Watt): 1000 2, 0,05, 0,15, 0,15, 0,2, 0,3, 0,5, 0,8, 1,5 MO 
Kondenfatoren: 100, 500, 1000, 10 000, 20 000 cm, 0,1, 0,1 #F 
Elektrolytkondenfatoren: 20 uF/15 V, 50 uF/10 V 

%-kHz-Sperre 

Dreh-Umfcdhalter 

Kleinmateriel: 4 Steckbuchfen (ifoliert), 3 Steckbuchfen (blank), 2 m zwei- 
polige Netzlitze mit Stecker, 1 Rohrfchelle für Netzlitze, 25 Schrauben, 3 m 
Schaltdraht, 2m lolierfhlauch, !/s m Panzerfihlauch 3 mm. 1 Netztülle. 


Röhren: EL 12, EF 12, RGN 2004 
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2004. Die Primärfeite des Netztransformators ift abgefichert, die 
Gleichrichterröhre durdı zwei Kondenfatoren HF-mäßig entftört. 
Die Verforgung der beiden Empfängerröhren mit Betriebsipannung 
ift aus dem Schaltbild deutlidı zu erkennen, fodaß hier nähere 
Erläuterungen entbehrlich find. 


Der Autbau 


braudıt ebenfalls gar nicht erft gefchildert zu werden, denn wer 
fhon einmal gebaftelt hat und technifche Zeichnungen lefen kann, 
findet fih ohne Mühe zurecht, zumal es zu diefem Gerät einen 
maßfiäblichen Bauplan gibt. Man vergeffe aber nicht, daß ein 
Gerät mit fo hoher NF-Verftärkung, wie fie diefer Zweier belitzt, 
brummempfindlic ift! Deshalb lege man alle wechfelftromführen- 
den Leitungen verdrillt und fchirme alle empfindlichen Ver- 
bindungen forgfältig ab! 


Der Stapellauf 
wird meift gleich glücken. Ein Abgleich ift nicht erforderlich. 


Ein Sonderfall: In der Schaltftellung ‚Verftärkung“ herrfchen 
richtige Verhältnifle. wenn an den Verftärker-Lingang ein nor- 
maler Tonabnehmer oder ein gewöhnlicher NF-Iransformator 
gelegt wird. Bei hochohmiger Belaftung foll daher ein paflender 
Übertrager zwifchengefcaltet werden. (Z. B. beim Kriftall-Ton- 
abnehmer ufw.). T. Debold. 





Praktilches Inltrument für Vergleichsmellungen / MebB- 
möglichkeit für [ehr hochohmige Spannungsquellen 


In der nachfolgenden Bauanleitung wird ein Univerfal- 
inffrument zur Meffung von Gleihfpannungen und 
Gleichfirömen befchrieben, das fich in doppelter Hinficht vor- 
teilhaft von den bekannten Meßgeräten diefer Art unterfcheidet. 
Im allgemeinen find Univerfal-Meßinftrumente fo aufgebaut, daß 
ein Anfchluß-Klemmenpaar und ein Stufenfchalter vorhanden 
find. Durch den Schalter kann der gewünfchte Meßbereich und 
die Art der Meflung — ob Strom-, ob Spannungsmefiung — ein- 
geftellt werden. Wenn man nun rafch nacheinander Strom- und 
Spannungsmeflungen vornehmen muß, fo ergibt fih aus der 
gelchilderten Anordnung der Nachteil, daß man die Verbindung 
des Inftruments mit dem einen Meßwert — z. B. einer Gitter- 
vorfpannung — trennen muß, um ftatt deffen den anderen Meß- 
wert — z. B, den Anodenfirom einer Röhre — anzufchalten. 
Außerdem ift natürlich noch der Meßbereichwähler auf den neuen 
Meßwert einzuftellen. Vergleichsmeffungen, die in der 
Rundfunktechnik eine große Rolle ipielen (z. B. bei der Auf- 
nahme von Röhrenkennlinien), laflen fih mit einem einzelnen 
Univerfalinfirument infolgedeflen nur unter erheblichem Zeit- 
aufwand vornehmen. 

Diefer Nachteil ift bei dem nach der Schaltung Bild 1 aufge- 
bauten Meßgerät dergeftalt vermieden, daß für Strom- und Span- 


nungsmeflungen getrennte Anfchluß-Klemmenpaare (I und W) 
vorgefehen find und daß weiterhin audı die Wahl der Meß- 
bereiche durch getrennte Schalter (S; und S;) erfolgt. 

Mit einem doppelten Dreifach-Stufenfchalter wird das Meßinftru- 
ment je nachdem, welcher. der beiden zu vergleichenden \Verte 
gemeflen werden foll, in Stellung I mit der Gruppe der Span- 
nungsteiler-Widerftände (R,...R;,) oder — in Stellung II — zur 
Strommeflung mit der Gruppe der Parallelwiderftände (R;...R;,) 
verbunden. Da weitere Umfchaltungen nicht erforderlich find, viel- 
mehr die Spannungs- und Stromleitungen dauernd mit den Klem- 
men des Meßgeräts in Verbindung fiehen können und die Meß- 
bereichwähler zu Beginn der Vergleichsmeflungen mit den Meß- 
größen in Übereinftimmung gebracht find, laffen fidı fo Vergleichs- 
meflungen in großer Schnelligkeit durchführen. Es arbeitet fidı 
fogar noch ralcher als mit zwei getrennten Infirumenten, bei 
denen das Auge fich jeweils erneut einftellen muß !). 

Eine befondere Erwähnung verdienen noch die mit den Schaltern 
S, und S, auf einer Adhfe fitzenden Schalter S; und S,, durch die 
bewirkt wird, daß in derjenigen Meßbereidigruppe, von der das 
1) Diefe neue Schaltungsweife von Univerfalinftrumenten wurde vom Verfafler 


entwickelt. Gleichzeitig brachte unabhängig davon die Firma Siemens unlängft 
Meßgeräte auf den Markt, die nach demfelben Grundprinzip arbeiten. 


Initrument jeweils getrennt ift, ein Erfatzwiderftand [R, und R;) 
in Größe des Innenwiderftandes des Inftruments eingefügt wird. 
Auf diefe Weife wird erreicht, daß die in den beiden Meßkreifen 
herrfchenden Strom- und Spannungszuftände fich nicht durch die 
Umfchaltung des Infiruments ändern. 
In der Stellung IH des Vierfach-Stufenikhalters S; ...S; liegt das 
Inftrument in einer Schaltung, deren Wirkungsweife nicht ohne 
weiteres zu erkennen ift. Bild 2 gibt darüber Auffchluß. Hier ift 
ein Kondenfator C gezeigt, der durch den Schalter S wahlweife 
an eine zu meflende Spannungsdifferenz oder an ein Meßinftru- 
ment (J) gelegt wird. Dies hat folgenden Sinn: 
Wenn man Spannungen in Stromkreifen mit fehr großem inneren 
Widerftand meflen will, fo wird das Meßergebnis bekanntlidı 
‘ durch den Eigenverbraucı des Infiruments mehr oder weniger 
verfälfcht. Aus diefem Grund haben Weideifen- oder Dreheifen- 
inftrumente in der Rundfunkmeßtecnik praktifh kaum Bedeu- 
{ung; aber audı für Drehfpulinftrumente gibt es Fälle genug, wo 
fie verfagen oder zu Fehlanzeigen führen. Die Anodenfpannung 
einer in Widerftandskopplung arbeitenden Röhre kann man z. B. 
. mit einem Drehfpulvoltmeter unmittelbar nicht meflen, weil im 
Anodenkreis felbft ein viel kleinerer Strom fließt, als zur Er- 
zielung eines Vollausfchlags des Voltmeters nötig ift. Man hilft 
fih hier durdı Unterbrechung der Anodenleitung, in die man das 
Infirument als Strommefler einfügt, und errechnet die Anoden- 
{pannung aus dem Wert des Anodenwiderftandes. Ift diefer aber 
nicht bekannt, fo hält es fCdıwer, die tatfächlih an der Anode 
herrfchende Spannung zu ermitteln. Noch fchwieriger ift es, wenn 
man die Größe einer Schwundregelfpannung oder dergleichen be- 
ftimmen will, denn die hier fließenden Ströme reichen längit 
nicht für einen ablesbaren Ausichlag aus. Man muß diefe 
{hwacen Ströme erft fammeln, um einen Zeiger- 
ausfhlag damit erzielen zu können... und hierzu 
ift der Kondenfator C befiimmt. 
In Scaltfiellung 1 (Bild 2) liegt der Kondenfator C an der zu 
beftiimmenderi Spannung und lädt fih im Verlauf einiger Zeit 
auf diefen Wert auf. Dann wird er vermittelft eines rafch und 
leicht bedienbaren Schalters an das Inftrument gefchaltet und 
erzeugt dort einen momentanen Ausfchlag. Entfcheidend für die 
praktifhe Anwendung diefes Meßverfahrens ift die Frage, ob 
man einen fo rafchen Ausfchlag verfolgen und [einen Scheitelweri 
ablefen kann. Nach Verfuchen, die der Verfaffer vornahm und 
die im übrigen jeder felbft anftellen kann, madıt es — einige 
Übung vorausgefetzt — tatfächlich im allgemeinen keine Schwie- 
rigkeiten, die Größe des Zeigerausfchlags feftzuftellen. Allerdings 
find zwei Meflungen notwendig, eine zur ungefähren Feftftellung 
der Größe des Ausfchlags und eine andere, bei der man das 
Auge auf den Bezirk der Skala gerichtet hält, innerhalb deflen 
der Scheitelwert liegt. Es gibt zwar Inftrumente, die fo gedämpft 
find. daß der Zeiger in der Maximallftellung feines Ausfdhlags 
feftgehalten wird, doch find dies befondere und koftipielige Meß- 
inftrumente, die für ein derartiges Univerfalgerät nicht in Frage 
kommen. Bei einer Reihe von daraufhin unterfuchten handels- 
üblichen Drehfpulinftrumenten war die Dämpfung gerade fo be- 
- meflen, daß einem genügend Zeit zur Beobachtung gegeben ilt. 
Da die Größe des Ausfchlags von der Dämpfung des Drehfyfiems 
abhängt, die ihrerfeits bei den Infirumenten recht verfchiedene 
Werte annimmt — auch wenn es fich um liftenmäßig gleiche In- 
firumente der Firma handelt —, können genaue Angaben über 
die Größe der zur Erzielung eines beftiimmten Meßbereichs not- 
wendigen Kapazität nicht gemacht werden. Als Anhalt gelten die 
| aus Schaltung 1 und der Stücklifte erficht- 
lichen Angaben, aus denen z.B. hervor- 
geht, daß ein mit etwa 50 Volt aufge- 
ladener Kondenfator von 6 uF ein Dreh- 
Ipulinftrument vom Typ des verbreiteten 
Mavometers gerade zum Vollausfchlag 


A | 


prinzip muß man in Kauf nehmen, daß die 
Aufladung des Kondenfators unter Um- 
ftänden bei fehr hochohmigenStromkreifen 
eine geraume Zeit dauert.Willman z.B.mit 
dem kleinften Meßbereich eine Sciwund- 
regelfpannung meflen, deren Stromkreis 
aus dem Zweipolgleichriditer und einem 
Siebwiderftand von 1 M2 gebildet ift, fo 
ift die Kapazität von 18 uF in 18 fec auf erft 63% der zu meflen- 
den Spannung gewachfen. Man kann diefe Tatfache in Redınung 
ftellen und nad 18 fec meflen. Befler aber ift, etwa ein bis andert- 
“ hal Minuten die Ladung andauern zu laflen, um den tatfächlichen 
Endwert zu ermitteln. 

Die Kondenfatoren müflen möglichft verluftarm fein und die ge- 
nannte hohe Prüffpannung befitzen. Bei Verwendung von minder 
guten Kondenfatoren zeigt fich oft eine ohmfdıe Leitfähigkeit, 
durch welche ein Teil der Aufladung ungemefien im Kondenfator 
felbft verloren geht. Außerdem weifen fchlechte Kondenfatoren in 
ausgeprägtem Maß die Erfcheinung der Refiladung auf. D. h. 
es verbleibt bei der Entladung der Belege ein Teil der Elektri- 
zität im Innern des Dielektrikums und lädt fpäter in Minuten 
und Stunden die Belege auf eine Spannung auf, die bei den 





Bild 2. Verfahren zur Mef- 
fung einer Spannung - Ins- 
befondere in Stromkreifen 
mit hahem inneren Wider- 
ftand - ohne ohmifche Be- 
laftung des Meßkreifes. 


bringt. Bei dem befchriebenen neuen Meß- 
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Bild 1. Die Schaltung des nach neuen Prinzipien gebauten Univerfal-Meßgerätes. 
Neu daran ift: 1. die Möglichkeit rafcher Vergleichsmefiungen, 2. die Meffung 
ohne ohmfce Belaftung des Meßkreifes. 
I = Meßbereice: 5, 15, 50, 150 und 500 Volt. 
II = Meßbereice: 2, 5, 20 mA, 0,2, 2 Amp. 
IM = Meßbereiche: 15, 50, 150, 300, 600 Volt. 


modernen Kondenfatoren mit 1500 Volt Prüffpannung zwar nur 
Bruchteile eines Prozent der urfprünglichen Ladefpannung aus- 
macht, die dagegen bei Kondenfatoren geringer Güte hohe Pro- 
zentfätze (20... 30%) der Ladefpannung betragen kann. Der- 
artige Reftladungen ftören fomit — wenn man fie nicht von vorne- 
herein klein genug hält — unter Umftänden die folgenden Mef- 
dungen, zumal, wenn fpäter wefentlich kleinere Spannungen ge- 
meflen werden als zuvor. 

Über den praktifchen Aufbau des Univerfalmeßgeräts braucht 
nicht viel gefagt zu werden. Bild 3 gibt einen Lageplan der Teile, 
der befonders günftig ift, weil der Schalter S;...S;, bei jeder feiner 
Schaltfiellungen in die Richtung der dann jeweils in Betrieb befind- 
lichen Meßbereichgruppe zeigt. Wenn man das Gerät in Verbin- 
dung mit einem Mavometer verwenden will, fo ift es günftig, die 
Verbindung damit durch die Anfchlußfahnen A zu bewirken. Die 
Innenhöhe des Gehäufes beträgt etwa 8 cm. Die Becherkonden- 
fatoren finden ihren Platz unterhalb der Schalter und werden an 
den Wänden des Gehäufes befeftigt. 

Die Vorwiderftände R,...R, kauft man mit + 1% Toleranz fer- 
tig, während R, und R, entweder als Drahtwiderftände mit ver- 
fchiebbarer Abgreiffchelle auszubilden find, wenn man es nicht 
vorzieht, fie auf befondere Beftellung anfertigen zu laflen. Das- 
felbe trifft auch für die aus Konftantan-Widerftandsdraht be- 


Stücklilte zum Univerlal-Meßgerät 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Maflewiderfiand (2 Watt): Rı = 250 k2, +- 1% Toleranz 

6 Maflewiderftände Rs...R-, 1 Watt —-1% Toleranz. Rs =75 kQ, Rs —=25 ko, 
Rı = 7450 0, R; — 2450 2, RR = 502, R;=502 (R, und R; gegebenenfalls 
als Drahtwiderftände zu 10 000 bzw. 30 000 @ mit verfchiebbarer Abgreiffchelle) 

4 Selbftangefertigte Widerftände aus Konftantandraht: Rz; = 0,05 2, Rs = 
0,505 0, Rın = 5,55 ©, Rıı = 33,3 Q 

4 Maflewiderftände (1 Watt), übliche Toleranz: R,: = 50 kQ, R;3 = 300 kQ, 
R:; == 150 kQ, Rıs = #0 kO 

2 Drahtwiderfiände (einige mÄ belaftbar) auf Porzellan oder fonftigem 
Ifoliermaterial mit verfhiebbarer Abgreiffchelle: R,s = 1000 2, Rı: = desgl. 

1 Papierwickelkondenfator in Metallbecher, 1500 Volt Prüffpann.: C; = 6 uF 

2 desgl. Prüffpannung 750 Volt: Cs = 10 uF und 2 IıtF (beide Kondenfatoren 
werden durch Parallelfhaltung miteinander verbunden; es können auch 
zwei zu 6 UF oder einer zu 8 und einer zu 4 LF fein) 

2 Stufenfchalter, 1 mal 5 Kontakte mit Knopf oder Hebel (S,, S>) 

1 Stufenfchalter, 4 mal 3 Kontakte (S3...S;) mit Hebelgritf 

1 Stufenf&halter, 2 mal 5 Kontakte ($;, 5;) 

1 Umfcalter, 1 mal 2 Kontakte (S,) 

1 Drehfpulinfirument mit Vollausfälag bei 2 mA und 0,1 Volt (502 Innen- 
widerftand) 

Ferner: 6 Geräteklemmen, Gehäufe, Schaltdraht, Schrauben. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 


fiehenden Parallelwiderftände R;...R,, zu. Hier ift es praktifch, 
die niedrigften Ohmwerte nicht zu berechnen, fondern im Ver- 
fuch ihre richtige Größe zu ermitteln. Bei R,, handelt es fich um 
einen Schutzwiderftand, deflen Größe nicht kritifch ift. 

Die Werte für R,;,...R,, können aus fihon erwähntem Grund 
nicht fo genau vorgefchrieben werden, fondern es werden nur 
.Anhaltswerte mitgeteilt, die durch eigene Verfuche richtigzuftellen 
find. Als veränderliche Widerftände benutzt man auch hier Draht- 
widerftände mit Abgreiffchelle und in Verbindung damit bei 
R,3...R,; auch Feftwiderftände. Die Widerftände werden teils 
a teils an der Frontplatte oder an den Innenwänden 

efeltigt. 








Ordnung Ipart Zeit und Ärger 


Beim Bafteln fowohl wie in der Reparaturwerkftatt ift es redhıt 
ärgerlich, wenn man fich zwar erinnert, daß man einen beflimniten 
Widerftandswert, einen beftimmten Kondenfator vorrätig hat, ihn 
aber aus dem Haufen der vorhandenen Teile nicht herausfinden 
kann und erft viel Zeit auf das Suchen verwenden muß. Große 
Schubladen des Werktifches find zwar für Werkzeuge und größere 
Einzelteile geeignete Aufbewahrungsorte, nicht aber für das viele 
Kleinmaterial, wie Kondenfatoren, Widerfiände und Regler. Ein 
Fortfchritt ift es fchon, wenn man {ich für jede Gattung von Linzel- 
teilen eine befondere Scdhaditel oder Zigarrenkifie anlegt; aber bei 
fo kleinen Teilen wie Widerftandsftäben oder Röhrchenkonden- 





Bild 2... 
Schlage diefe unwirtfchaftliche Un- 
ordnung. (Werkbilder) 


Bild 1. Wo diefes praktifche Einzelteile- 
Schränkchen vorhanden ifi... 


verfchwindet mit einem 


fatoren wird auch dann noch viel unnötige Zeit beim Suchen ver- 
fdıwendet. Zweifellos ifi eine Reihe von Käfidhen oder — nodı 
befler — ein kleines Schränkchen mit einer Anzahl verfchieden 
großer Schubladen am günftigften. Um fehnell die gewünfdhten 
Werte herauszufinden, wird man die Einordnung nadı Wicder- 
ftands- bzw. Kapazitätswerten vornehmen und in cine Schublade 
immer nur Werte innerhalb eines befchränkten Bereiches legen. 
Widerfiände von 0 bis 1000 2, (000 bis 10000, 10000 bis [00000 
und 100000 und darüber werden in kleinften Schubladen zufam- 
mengelfaßt, ebenfo Kondenfatoren insbefondere kleinerer Kapazi- 
täten, während man für folche größerer Kapazitäten (mehrere kF) 
fowie für Regler und Drehfpannungsteiler größere Schubfächer 
benötigt. 

In einer Werkftatt, die ländig einen größeren Beftand an Einzel. 
teilen griffbereit haben muß, können fidh andere Geficdhtspunkte 
für die Einordnung ergeben; fo wird man u. U. für fehr häufig 
gebraudıte Typen (Kathodenwiderftände gängiger Röhren, Gitter- 
ableit- und Anodenwiderflände ufw.) noch befondere Schubladen 
anlegen. um diefe immer auf den erften Griff zu haben, währen! 
man bei feltener vorkommenden Typen, die in der oben geldhil- 
derten Weife eingeordnet find. ruhig einmal zwei oder drei Teile 
in die Hand nchmen kann, ehe man den richtigen Wert hat. 
Bild 1 zeigt ein fehr praktifches kleines Schränkdien, das mit einer 
gängigen Auswahl von Widerfländen und Kondenfatoren ulw. 
gefüllt geliefert wird und zweifellos einen befleren Eindruck macht 
als die ‚„‚maleriidhte‘* Unordnung in Bild 2. Rolf Wigand. 


Gerät belter Wiedergabe - mit Kriltalldetektor! 


Als regelmäßiger Lefer der FUNKSCHAU interefliere ich midı 
befonders für die Artikel über Geräte mit beftmöglichfter Ton- 


Zum Schluß feien die Befitzer 
von Dreheifen- oder Weich- 
eifen-Infirumenten darauf 
hingewiefen, daß das be- 
f[chriebene Meßverfahren mit 
einemKondenfator alsStrom- 
fammler auch die Verwen- 
dung derartiger ftromfreflen- 
der Inftrumente zu Meflun- 
gen ermöglicht, die fonft da- 
mit gar nidıt durchzuführen 
wären. Allerdings find bei 
Be Set Kapazitätsgröße erft 
pannungen von etwa 10... 

30 Volt an ablesbar. 
H.H. Boucke. 





Bild 3. Lageplan der Teile unter der 
Frontplatte. 


wiedergabe. Ich habe mir einen Verftärker mit folgenden Röhren 
Beheree CF 7, CC 2, zweimal CL 4 im Gegentakt und Gegen- 

opplung; das Gerät hat Breitbandübertrager, zwei Lautflärkc- 
regler (Pegel und gehörrichtig) und was fonft noch für erftklaffige 
Schallplattenwiedergabe (felbfiverftändliih mit TO 1001) und 
-aufnahme dazu gehört. Außerdem ift ein Empfangsteil_vorge- 
fehen, mit dem ich ein möglichft breites Band empfange. Es kam 
mir nur auf Berlin und Deutfchlandfender an, und dabei haben 
meine Verfuche mit verfchiedenen Hodhfrequenzgleichriditern zu 
Es Ergebnis geführt, das die anderen Lefer ficher intereflieren 
wird. 
Da ich für den Niederfrequenzteil hinfichtlih Tonqualität und 
Verftärkungsgrad erhebliche Aufwendungen gemadit habe (ich 
fteuere zum Schneiden den Verftärker mit dem Reporter-Mikro- 
phon ohne Vorverftärker vollkommen aus), wollte ich für den 
Hochfrequenzteil nicht alzuviel anwenden. Idı habe einen 
Schwingkreis mit Dämpfungswiderfltand verfuchsweife an ein 
Audion gefchaltet. Die Wiedergabe war unbefriedigend. Ich ver- 
fuchte dann eine Zweipolröhre. Die Wiedergabe war bei Berlin 
mit feiner hohen Felditärke ganz gut, dafür beim Deutfchland- 
fender fehlechter als mit dem Audion. Idı hätte alfo noch eine 
Hochfrequenzfitufe davorfetzen müflen. 
Da fiel mir in meinem Baftelmufeum ein alter Krifiallde- 
tektor in die Hände; ich baute ihn ein — und der Erfolg war 
verblüffend. Die Wiedergabe war von einer Verzerrungsfreiheit 
bei beiden Sendern, wie ich es kaum erwartete. Die hödıften Fre- 
quenzen kommen mit wunderbarer Klarheit und Durdhzeidinung, 
ohne zu ‚verfchmieren“. Für diefen Spezialfall, der allerdings 
die meiften Schallplattenbaftler betreffen wird, war alfo der Kri- 
ftalldetektor zugleidı die befte und wirtfchaftlidifie T.öfung. 
Einen Nachteil hat aber fo ein Gerät: Man merkt fofort, wenn 
die Sendungen nicht ganz einwandfrei find. Seine Leiftungsfähig- 
keit kann es nur bei Originaldarbietungen vom Ortsfender zei- 
gen. Handelt es fih um Kabelübertragungen von anderen Sen- 
dern oder um Schallplatten, fo kann man dicfe mit diefem Tmp- 
fänger faft immer als foldıe heraushören, ohne daß man vorher 
im Programm nachfehen mußte. Entweder klingen fie dumpfer, 
oder aber die höchften Frequenzen find zwar da. gewiflermaßen 
mit Gewalt angehoben — aber immer fehlt das „gewifle Etwas“, 
man könnte es als „Aroma“ der Mufik bezeichnen, die Plaflik 
und Raumwirkung der Originalmufik. die bei einer direkten 
Sendung heute fdıon in fehr hohem Maße mitkonmt. 

Kurt Lohmceyer. 


Vorteile des Wechlelrichter-Betriebes 


Der wicdhtigfte Vorteil und der Hauptgrund, weshalb man zum Bau von Wechfel- 
richtern gefchritten Ift, befteht in dem wefentlich geringeren Betriebskoftenauf- 
wand gegenüber dem mit Anaden- und Heizhatterle betriebenen Gerät. Es 
fallen hier vor allem die Anfchaffungskoften der Netzanode weg, und es blelhen 
lediglich die Ladekoften des gewöhnlich fhon vorhandenen Auto-Akkumula- 
tors ühriz. Aber diefen Koften ftehen auf der anderen Selte die Ladekoften 
der Heizbatterie nahezu in gleicher Höhe gegenüher. 

Bel einem &-Röhren-6-Kreisfuper mit den Röhren KK 2, KF3, KB2, KF 4, KC3 
und KDD I beträgt der mittlere Anodenftrom erfahrungsgemäß 153 mA. Läßt 
man eine Ausnutzung der Batterie bis 70 Volt zu, fo kann man für die normale 
Batterie, die etwa 1,8 Ampere-Stunden bhefitzt, mit einer Betriebsdauer von 
120 Stunden rechnen. Einer Hochleiftungshatterie mit 3.6 Ampere-Stunden ent- 
{prechen 24 Betriebsftunden. Der Preis beträgt RM. 12.60 bzw. RM. 18.—. Mit 
diefen Angahen kann man leicht bei Feftfetzung einer mittleren Betrlebszeit 
die monatlichen Betriehskoften errechnen. 

Der Betrieb mit Wechfelrichter kommt in erfter Linie dort in Betracht, wo 
bereits eine Autobatterie vorhanden ift und daher die Lademöglichkeit im 
Fahrzeug günftig ift. Aus diefem Grunde hat fih die Verwendung diefer 
Kombination audh auf Schiffen durchgefetzt. In den Tropen giht man dem 
Wedhfelrichterbetrleb den Vorzug, da die Netzanoden nicht genügend tropenfeft 
find und leicht dem Verderb unterliegen. 

Von den Blaupunkt-Werken wird der Wechfelrichterhetrieb von Batteriegeräten 
bei dem 6-Röhren-6-Kreisfuper 6 B69 feit längerem mit großem Erfolg ange- 
wandt. Der Batteriefuper verfügt über eingehaute Regler, die die Umftellung 
aut Batterlebetrieb oder Wechlelrichterbeirieb wefentlich vereinfachen. Nach 
Erfahrungen der ausländifchen Vertretungen erfreut fih die Kombination 
Weclfelrichter und Batteriegerät allgemein großen Interefles. Klagen über 
irgendwelche Betriebsftärungen find bisher nicht zu verzeichnen. Ausfchlag- 
gebend für die Bewährung des Wechfeirichters ift vor allem die Lehensdauer 
des Zerhackers. Auf Grund eingehender Belaftungsverfudıe konnte eine Lehens- 
dauer von welt ührr 1000 Stunden feftgeftellt werden, fo daß audı in diefer 
Hinficht der Betrieh eines Wechfelrichters wirtfchaftlich erfceint. D, 


wır ronnen vor: MENDE-SUPER 216 DK 


Superhet - 6 Kreile - 5 Röhren 

Wellenbereiche: 18—52, 190—590, 800—2000 m 

ZF: 468 kHz 

Wechlelfiromgerät: 216 WDK 

Allftromgerät: 216 GWDK 

Röhrenbeftückung: 216 WDK, ECH 11, EBF 11, EFM 11, 
EL 11, AZ 11 
216 GWDK: LCH 11, UBF 11, EM 11, UCL 11, UY 11, 
Widerftandsröhre KS 92 000 

Netzfpannungen: W u. GW = 110, 125, 150, 220--240 Volt 

Leiftungsverbrauch: W — 50, GW = 35 (bei 110 Volt) 
und 60 Watt (bei 220 Volt) 

Anfchluß für zweiten Lautipredher 


Der „Mende 216 DK“ gehört zu denjenigen 
FEınpfängern, mit denen im Baujahr 1939/40 
der Veriudı gemacht worden ift, die Druck- 
taften-Abfiimmung audı in die Reihe der 
preiswerten Superhets hineinzutragen. Unter 
250 Mark gibt es überhaupt nur drei Druc- 
knopfempfänger; der ‚„Mende 216 DK“ ift 
von ihnen der einzige Fünfröhren-Superhet, 
deffen Empfangsfchaltung alfo vier Verftär- 
kerfiufen befitzt. Damit aber ftellt das Ge- 
rät eine eigene, wichtige Klafle dar, die — 
wie wir heute wiflen — von der Hörerfchaft 
hervorragend aufgenommen worden ift. Ne- 
benbei: der 216 DK ift die durdı Drucktaften 
ergänzte Sonderausführung des Standard- 
Superhets 216, der als preiswertes, leiftungs- 
fähiges Mittelklaflengerät entwickelt worden 
ift. Für einen Aufpreis von 33 Mark wird 
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Sondereigenlichaften 


Eingangs- und OÖlzillatorkreis und zwei je zweikreifige 


ZE-Bundfilier; Zweigang-Drehkondenfator 


Schwunuausgleieh, aui drei Stufen wirkend (Miich-, ZF- 


und NF-Stufe) 


Lautftärkeregler vor dem NF-Teil, Klangfarbenregler an 
der Anode der Endröhre, Gegenkopplung von der 


Anode der Endröhre auf die der Vorftufe 


Abftimmanzeiger mit magifhem Auge mit eingebauter 


NF-Stufe 
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Elektrifhe Druckknopfabftimmung auf fechs Sender, dar- 


unter einen Langwellenfender 


Holzgehäufe in Flachbauform; elektrodynamifdıer Laut- 


{predher im W-, permanentdynamifcer im GW-Gerät 


des Vorkreifes nur ie ein Irimmer vorge- 
fchben, d. h. die in dem Empfänger für die 
Handabfiimmung vorhandenen Vorkreis- 
fpulen werden auch für die Vorabfliimmung 
benutzt, die fonit üblichen zufätzlichen Vor- 
kreisfpulen konnten alfo eingefpart werden. 
Nur für die Ofzillatorabfiimmung wurden 
vollftändige, aus einer Spule mit veränder- 
lihem Eilenkern und einem Freftkonden‘ator 
befichende Zufatzkreife benutzt. Die Vor- 
abfiimmung für die Dructaftenbedienung 
wird alfo beim Vorkreis durch die Änderung 
einer Kapazität, beim Oizillatorkreis durch 
die Änderung einer Induktivität beforgt, 
woraus fich die Notwendigkeit der getrenn- 
ten Voreinftellung von Vor- und Oizillator- 
kreis zwangsläufig ergibt. (Der Vollftändig- 
keit halber fei darauf hingewiefen, daß im 
Langvelien- 
bereich audı 
il die Voreinitel- 
va l lung des Ofzil- 
JGtsinKöprıungg I KAnswärlet Jatorkreifes 
ET {ma durch einen 
Trimmer er- 
folgt; hier 











2)! S’r konnte auf die 
2 >. zufätzliche 
‚"JOszILAToRT Spule eben- 
Ba EHER" falls verzichtet 
Ti Ä ! werden.) 
DBEACH-SCHWUNDAUSGIEIHT Der „Mende 
ll JTONAENEHMERG TLAUTSTARKERFGLERT Drückknopfematellung : 216 DK“ be- 
wma )Önachlinds fitzt fecıs Ta- 
Kurzfchaltbild des Mende-Super 216 WDK fien, die auf 


diefer Mittelklaflen-Super als Drucktaften- 
Empfänger geliefert. 

Preismäßig ift die Dructaften - Anordnung 
alfo etwas Zufätzliches, und auch konftruk- 
tiv ift fie als Zufatz zu dem Standard-Gerät 
durchgebildet. Sie befteht aus einem auffai- 
lend kleinen Aggregat (ungefähr 70x70x 
180 mm). das zwifchen der Skala und der 
Lautfprecheröffnung des in Flachform ge- 
haltenen Gerätes eingefügt wird. Die Druck- 
taften find von rechteckiger Form; fie find 
übereinander angeordnet. Sie und der zu- 
gehörige Schaltmechanismus find mit den 
elektrifchen Beftandteilen — alfo den Trim- 
mern, Spulen und Feftkondenfatoren — zu 
einem Bauteil zufammengefaßt, das als Gan- 
zes in das Empfängergeltell eingefügt und 
durch nur wenige Leitungen mit der Schal- 
tung verbunden wird. 

Bei der Durchbildung der Drucktaften-Ein- 
richtung ließ man fidı von vornherein von 
dem Gedanken leiten, einen möglichit ein- 
fachen und billigen Aufbau zu erhalten, da- 
mit fich die Einrichtung für einen Mittel- 
klaflen-Super eignet. Aus diefem Grunde 
nahm man auch davon Abftand, die vorab- 
peflimmten Kreife in ihrem Vor- und Ofzil- 
latorkreis abfolut gleih auszuführen und 
die Vorabfiimmittel mechanifch miteinander 
zu kuppeln, fo daß bei der Vorabftimmung 
jeweils nur eine Schraube verftellt werden 
muß; diefes Verfahren ift zwar für die Be- 
dienung fehr angenehm, es verteuert aber 
naturgemäß den Aufbau. Bei dem vorlicegen- 
den Gerät ift man einen anderen Weg ge- 
gangen: hier wurde für die Vorabftimmung 


folgende Wel- 
lenbereiche eingeftellt werden können: A = 
222 bis 295 m, B = 285 bis 390 m, C = 310 
bis 410 m, D = 3% bis 525 m, E = 450 bis 
565 m, F = 1280 bis 1750 m. Befonders im 
oberen Teil des Mittelwellenbereiches ift 
eine weitgehende Überlappung feitzuficlien, 
io daß man fiets auch zwei in der Wellen- 
länge dicht nebeneinanderliegende Sender 
auf die laften bringen kann. Die Linftellung 
wird auf fehr be- 
queme Weife von 
vorn nadı Abnahme 
einer Ifolierftoffdeck- 
platte vorgenommen, 
hinter der die zwölf 
Einttellfchrauben, die 
mit einem beigegebe- 
nen Spezialichlüflel 
verftellt werden, frei 
zugänglich liegen. 

Der Empfänger ift im 
übrigen mit Kurz-, 
Mitte- und Lang- 
wellenbereich ausge- 
rüftet, auf die mit 
einem feitlich fitzen- 
den Wellenfchalter 
umgefchaltet werden 
kann. Eine vierte 
Stellung fchaltet den 
Empfänger aufSchall- 
platten-Wiedergabe, 
eine fünfte, DK, auf 


Die Drucktafteneinrich- 
tung,Vorder- u. Rücken- 
anlicht. (Werkbilder -4) 





Drucknopfabfiimmung. Sdhaltet man auf 
Handabitimmung zurück, fo wird der vorher 
eingedrückte Knopf durch das Umfchalten 
felbittätig in die Kuhefiellung gebracht. 
Der Empfänger ifl in feinem technifchen 
Aufbau nicht nur durch die Drucktafienan- 
ordnung, fondern audı fonft interefllant, vor 
allem durch die Unterteilung des Empfän- 
gergefiells in den Empfangs- und in den 
Netzteil. Dadurdı, daß Netztransformator, 
Gleichricdhter-Röhre, Sieb-Kondenfator und 
Neizumichaltung von dem l.mpfängergettell 
heruntergenommen wurden, konnte das Me- 
tallgeliell auf eine Grundfläche von 210x 
225 mm befchränkt werden. Der Netztrans- 
formator ift mit feinen Füßen unmittelbar 
auf den Boden des Holzgehäufes aufge- 
fchraubt; am Bledipaket ifi oben durdı 
Nietung eine Hartpapierplatte befefligt, die 
Röhrenfallung, Netzipannung:umfdı.ltung, 
Sicherung und Siebkondenfator trägt. Die 
Grundfiäche des Geitells wurde iin übrigen 
auch dadurch klein gehalten, daß diefes (o 
raumiparend wie möglich entworfen wurde. 
So fitzen die ZEF-Spulengehäufe auf der 
Obertfeite, die Vorkreis- und Ofzillatorfpu- 
len aber auf der Unterfeite. Der Drehkon- 
denfator ift nicht, wie meift üblidı, mit der 
größeren Bodenfläche, fondern mit ciner 
kleineren Schmalfeite dem Geftell zugekehrt. 
Die Drucknopfeinrichtung ift ganz und gar 
vom Gefilell getrennt, fie beanfpruct auf 
diefem überhaupt keinen Raum. Aber audh 
in feinen Einzelheiten weift der Empfänger 
fo viele intereflante und hinfichtlich fpar- 
famfier Werkfioffverwendung wichtige Neue- 
rungen auf, daß man die Konftruktion im 
Sinne des Sparbaus geradezu als vorbildlich 
bezeichnen kann. 

ÄAußerlich fetzt der empfindlidhe, klangfchöne 
und leicht zu bedienende Empfänger die 
Mende- Tradition beftens fort: hocdhglanz- 
poliertes Holzgehäufe in Flachbauform ohne 
architektonifhe Extravaganzen, alfo für 
einen Durchichnitisgeffhmack zugefdınitten, 
fo daß das Gerät auch darin gute Vertriebs- 
ausfichten hat. Erich Sciwandt. 
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DRUCKTASTEN-SUPER GRAETZ 51WT u.GWT 


Superhet - 6 Kreile -, 5 Röhren 


Wellenbcreiche: 13,3—37,6, 306— 100, 190—600, 680—2000 m 
ZF: 468, 472 kHz 
Wechfelftromgerät: 51 WT 
Allfiromgerät: 51 GWT 
Röhrenbeflückung: 51 WT: ECH 11, EBF 11, EFM 11, 
EL 11, AZ 11 
5LGWT: ECH 11, EBF 11, EFM 11, CL 4, CY 1, U 920, p 
Netzfpannungen: W — 110, 125, 220, 240 Volt 
GW = 110, 125, 150, 220, 240 Volt 
Leiftungsverbrauch:; W = 55 Watt (normal) bzw. 32 Watt 
(Sparfchaltung)) 
GW = 23 Watt (110 Volt =) hzw. 55 Watt (220 Volt =) 


Bei allen mit Druckknopfabfliimmung ausgerüfteten 
Superhets interefliert zunächft die Frage, wie die 
Drudknopfabftimmung fehaltungstedhnifch gelöft wor- 
den iftt. Betradıten wir das Schaltbild des Gerätes 
Graetz 51 WT, der einen 6-Kreis-5-Röhrenfuper dar- 
ftellt, fo können wir bei der hier angewandten 
Permeabtlitätsabftimmung verfchicdene Abweichungen 


gegenüber anderen Druckknopffyftemen, die fich 
gleidıfalls vorabgeftiimmter Kreife bedienen, feft- 
flellen. 


An Stelle der fonft im Drucktaftenfyftem aus Grün- 
den der Schaltungsvereinfadiung bevorzugten kapa- 
zitiven Antennenkopplung finden wir hier die vor- 
teilhafle induktive Antennenkopplung. Ihr Vorzug 
befteht bekanntlidi darin, daß fie über den gefamten 
Empiangshereidı eine annähernd gleichbleibende 
Empfindlichkeit gewährleciftet, während die Empfind- 
lichkeit bei kapazitiver Antennenkopplung in Rich- 
tung niedriger Frequenzen merklidı abnimmt und 
hei hohen Frequenzen redit groß ift. Terner wird 
auch bei Drucktaftenabftim- 
mung eine hohe Sicherheit 
gegenüber Eingangsftörun- 
gen durch Anwendung einer 
Spiegelfrequenziperre Sp 
im Drucktaftenteil erreidıt 
fowie auch dadurdı, daß 
durh den Umfahaltkon- 
takt I, der die Umidal- 
tung auf Drucktadten- oder 
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Die Drucktaftenmechanik und ein Druditaften-Spulenfatz. 


Skalenabflimmung zulammen mit den Kontakten 5, 
4 und 3 vornimmt, der Saugkreis Sa gleichfalls 
heim Druektaften-Aggregat wirkfam ift. Im Ofzil- 
latorteil des Drucktaftenfyftems wird von kapazitiver 
Dreipunktfchaltung Gebrauch gemacht. 

Das Problem des Gleichlaufs zwifchen Vor- und 
Ofzillatorkreis löft das Gerät auf fchaltungstechnifche 
und konftruktive Weife. Die Drucktaftenvorabftim- 
mung läßt fich wie bei faft allen Permeabilitätsver- 
fahren durch gleichartige Verfchiebung der Eifenkerne 
der beiden Spulen erzielen. Während andere Syfteme 
die Gleichlauieinftellung durch Verfihieben des Vor- 
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Schaltbild des 
Graetz 51 WT. 
(Werkbilder -3) 


Sondereigenichaften 

Eingangs- und Ofzillatorkreis und zwei je zweikrei- 
fige ZF-Bandfilter; Zweigang-Drehkondenfator 

Schwundausgleich, verzögert, auf drei Stufen wirkend 

Lautftärkeregler vor dem NF-Teil; Bandbreitenregler, 
kombiniert mit Klangfarbenregler im Gegenkopp- 
lungsweg zwilchen Anode der Endröhre und Anode 
der Vorfufe 

Ahltimmanzeiger mit magifchem Auge mit eingebauter 
NF-Vorftufe 

Elektrifche Druckknopfabftiimmung auf acht Sender 

Holzgehäufe in Fladıhbauform; dynamifher Lautfpre- 
do mit Hochton-Klangverteiler; Sparfhaltung beim 

-Gerät 


kreis-Eifenkernes mit Hlilfe eines Gummiftücks oder 
einer Feder einmalig bewirken, verwendet man hier 
Eifenkerne unterfdledlicher Permeabilität,. Man hat 
den Oizillatorkern gleichmäßig von innen nach außen 
gefhwächt und lediglidı einen mittleren Ring fichen 
laffen. Für die genaue Gleichlaufeinftellung ift ferner 
zu jeder Drucktaften-Vorkreisfpule ein veränderlicher 
Trimmer parallel gefchaltet, der beim Abgleich an 
einem Punkt genau eingetrimmt wird. 

In Geräten ohne HF-Stufe gebraucht man häufig 
ein zweikreifiges Eingangsbandfilter, um hohe Trenn- 
fhürfe zu erreichen. Beim Graetz 51 WT konnte man 
aus verfchiedenen Gründen auf ein Eingangsband- 
filter verzichten. Bei Skalenabfiimmung verfügt die 
Mifch- und Ofzillatorftufe über einen ungewöhnlich 
günftigen Gleichlauf. Die Konftrukteure bevorzugen 
nämlich einen Zweigangkondenfator, bei dem der 
Vorkreisplattenfatz einen anderen Schnitt aufweitt, 
als der Ofzillatorplattenfatz. Diefes Verfahren er- 
möglicht, eine erftklaflige Trennfhärfe zu erzielen. 
Ein Saugkreis und eine Spiegelfrequenziperre bieten 
ferner ausreichende Sicherheit gegenüber Eingangs- 
förungen. 

Befondere Aufmerkfamkeit verdient die Spulenan- 
ordnung im Milch- und Ofzillatorkreis. Um im Kurz- 


‚wellenteil, der zwei Bereiche umfaßt, hohe Empfind- 


lichkeit zu erzielen, ift die Anfenne induktiv und 
kapazitiv mit dem Eingangs-Ahbftimmkreis gekoppelt. 
Während die KW-Spulen im Vorkreis in Reihe ge- 
fchaltet find, finden wir im Ofzillatorteil getrennte 
KW-Ahftimmkreife. Bei Bereidı K, 
könnte eine Empfangsftörung da- 
durch eintreten, daß an einer be- 
ftimmiten Stelle der Abftimmung der 
Abttimmkreis Ks auf feiner Eigen- 
welle fhhwingt. Diefer unerwünicdte 
Einfluß des zweiten KW-Kreifes wind 
durdı einen in Reihe gefcalteten 
Widerftand R beleitigt. Dem gleichen 
Zweck dient der Widerftand W im 
Langwellen - Ofzillator - Schwingkreis; dagegen über- 
nimmt der Widerftand O in der Rückkopplungslei- 
tung die Aufgabe, für einen annähernd gleidhblei- 
benden Schwingungseinfatz über den Abfliimmbecreidh 
zu forgen. Eine andere fchaltungstechnifche Befonder- 
heit zeigt die auf den ZE-Verftärker, deflen Eingangs- 
handfilter geregelt werden kann, folgende Abftimm- 
anzeigeröhre EFM 11. Der Schirmgitierwiderftand S, 
deffen Siebkondenfator C wie üblich mit der Erde in 
Verbindung fteht, ift durch einen Blockkondenfator C; 
in Parallelfchaltung zu S überbrückt. Über diefen Block - 
kondenfator gelangt eine Brummipannung befimm- 
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ter Größe an das Schirmgitter. Sie bewirkt eine 
Kompenfation der am Steucergitter diefer Röhre 
herrfchenden Brummfpannung. Mit diefer Ent- 
brummungsgegenkopplung ift es möglich, 
eine weitgehende Brummbefreiung zu erzielen, fo 
daß man den Lade- und Siebkondenfator der Sieb- 
kette im Netzteil mit nur je 8 4F Kapazitüt bemel- 
fen kann. 

Im Endverftärker mit der Röhre EL 11 verwendet 
das Gerät 51 WT eine Spannungsgegenkopplung zum 
Gitter der Endröhre. Kondenfator C> dient als fre- 
quenzabhängiges Glied zur Baßanhehung, während 
der Widerftand Rs die Größe der Gegenkopplungs- 
fpannung beftimmt. Der Klangregler Kl wurde mit 
der Gegenkopplung fo vereinigt, daß hei links- 
ftehendem Schleifer der Klangfarbenkondenfator Ca 
wirkfam ift und hei rechtsftehendem Schleifer durdı 
Kandenlator C, eine Höähenanhebung eintritt. Da die 
Gegenkopplungsfpannung am anderen Ende des 
Widerftandes Rs einen zu großen Wert belitzt, führt 
man dem Steuergitter der EL 11 die Gegenkopplungs- 
fpannung über den Widerftand R; zu, der einen Teil- 
widerftand des Gitterableitwiderftandes der Endröhre 
bildet. 

Der Netzteil ift mit Sparfchalter ausgerüftet und be- 
dient fich der bekannten Graetz-Stromfparfhaltung, 
bei der ein doppelpoliger‘ Schalter die Umfcdhaltung 
der Anodenwechfelfpannung auf der Sekundärleite 
des Netztransformalors vornimmt. 

Den zahlreichen fchaltungstechnifehen Torifchritten 
des Drucktaftenfupers 51 WT fteht eine neuzeitliche 
Bauweife gegenüber. Die Drucktaftenmechanik ver- 
wendet zur Betätigung des Schalt-, Umfchalt- und 
Auslöfevorganges ein Kunftharz-Preßftofiteil, das aus 
einem Stück befteht und die Tafte, Auslöfenafe und 
Schaltnocke enthält. Auf diefe Weife wird eine hohe 
Maßgenauigkeit gewährkeiftet. Die Bauwecife des 
eigentlichen Gerätes gefchicht unter Anwendung des 
Gruppenprinzips. Die einzelnen Gruppenteile (Netz- 
teil ulw.) werden fix und fertig hergeftellt, geprültt 
und abgeglichen, fo daß für die Endmontage klei- 
nere Bänder ausreichen. An vielen Stellen find 
Schweißverbindungen vorgenommen worden, z.B. aın 
Widerftandsbrett, bei den Gegenfedern der Schal- 
ter ufw. Diefe Bauweife hat andererfeits den Vor- 
zug einer beachtlich einfachen und überlichtlichen 
Verdrahtung. Werner W, Diefenbadı. 















$6 Laut die Industrie 
NETZTEIL-EINHEITEN 


Blättert man ein Schaltungsbuch durch, fo.wird man auf den 
erften Blick annehmen müllen, daß die Netzteile der überwiegen- 
den Mehrzahl aller Wechfelftirom-Netzempfänger einander glei- 
chen, wie ein Ei dem anderen. Um fo mehr Varianten gibt es an- 
icheinend auf dem Gebiete der Allfiromempfänger; aber auch hier 
kommt man durch Weglaffen der für die Funktion unwichtigen 
Umfcaltvorriditungen meift auf ein ‚Normal‘“-Schema. Ob es 
fih dabei um Schaltungen von Induftrie- oder Baftlergeräten 
handelt, bleibt fıch völlig gleich. An fih wäre alfo der Netzteil 
kaum wert, befonders hervorgehoben zu werden, und es find 
auch nicht fchaltungsmäßige Befonderheiten, die uns veranlaflen, 
hier über ihn zu fprechen. 

Wer Baftlergeräte oder ältere Induftrieempfänger betrachtet, 
wird ziemlich übereinftiimmend irgendwo in einer l'cke des Ge- 
fielles den Netzteil zufammengebaut finden, ganz fo, daß er dem 
Schaltbild ungefähr entfpricht. Lediglich die Siebdroflel liegt meitt 
etwas abfeits, weil ficdh fchon feit vielen Jahren der Braudh einge- 
bürgert hat, in Weclielftrom-Induftriegeräten die l'eldipule des 
dynamifchen Lautfprecers für diefen Zweck mitzuverwenden. 
Seit einiger Zeit begiunt fich aber bier eine Wandlung abzuzeich- 
nen, die nicht zuletzt durch die Erfordernifie der Rohftofferfparnis 
eingeleitet wurde. Nicht felten findet man die — meift aus ober- 
flächen-behandeltem Eifen aufgebauten — Geftelle der Rundfunk- 
geräte ziemlich weitläufig aufgebaut, und das mandımal nur, um 
den Netzteil, deffen Transformator-Streufelder unter Umftänden 
aut andere Schaltungsteile ungünftig einwirken können, möglichft 
von diefen zu entfernen. Auf diefe Weife ergibt ficdı ofl eine ziem- 
liche Materialverfchwendung, die vermieden werden kann, wenn 
man das Geftell überhaupt nur fo groß macht, wie es unbedingt 
für den eigentlichen Empfängerteil fein muß. dann aber den Netz- 
teil völlig davon trennt. Infolge der weitgehenden Übereinftim- 
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Aufhau für ins- 
geefamt fünf 
Wecdlelftrom- 
und vier All- 
ftromfuperhcts; 
der hier ge- 
zeigte Netzteil 
findet in den 
Allfiromgerä- 
ten Verwen- 
dung. 


(Werkbilder -2) 


mung der Netzteile für alle Geräte einer Klafle läßt fich beifpiels- 
weife mit einem Wechfelftromnetzteil und einem entfprechenden 
Allfiromnetzteil nahezu das gelamte Empfängerprogramm einer 
Firma betreiben, wobei unter Umftänden noch nicht einmal von 
Fall zu Fall Änderungen an den Netzteil-Baufteinen notwendig 
werden. Den Löwenanteil an dem aus dem Netzteil entnommenen 
Anodenfirom hat die Endröhre; ob daher zu einem Superhet mit 
FECH 1L, EBF 11 und ECL 11 nocd eine EM II hinzukommt, ob 
an die Stelle der ECL il eine EFM 11 und eine El. 11 oder eine 
EF 11, eine EM 11 und eine EL 11 tritt, ändert an der Belaftung 
des Gleichrichterteils kaum etwas; lediglich die Heizftröme find 
verfchieden groß, fie fhwanken aber audı nur in engen Grenzen. 
Nimmt man nun noch die Möglichkeit hinzu, daß eine Empfänger- 
fabrik eine oder mehrere der Gerätetypen mit den verfchiedenen 
genannten Röhrenbeftückungen aud mit Druckknopfabftimmung 
verfieht, [o hat man bereits ein umfangreiches Empfängerpro- 
gramm, das mit demfelben Netzteil betrieben werden kann. Eine 
fhwächere Bemeflung des Netzteils verträgt der Geradeausemp- 
fänger, fofern er noch gebaut wird; einen ftärkeren Netzteil ver- 
langt der Großfuper mit der EL 12 in der Endftufe. Ganz ähnlich 
ift die Sachlage — wenn man von den verfchiedenen notwendigen 
Heizkreisumfchaltungen abfieht — beim Allftromnetzteil. ja hier 


kann fogar durchweg ein einziger Gleichrichtertyp zur Anwen- 


dung kommen, da als Endröhre ja faft auf der ganzen Linie die 
CL 4 (unter Umftänden die datengleiche VL 4) Verwendung findet. 
Unter den Geräten der neuen Saifon fielen die von Mende mit 
dem einheitlich verwendeten Netzteil-Bauftein auf, der in fünf 
Superhets, davon zwei Druckknopftypen, verwendet wird. Bei der 
heute ziemlich einheitlich verwendeten Flachbauform der Gehäufe, 
mit der Skala in der Mitte oder auf einer Seite und dem Laut- 
{precher auf der anderen Seite, ift-hinter dem Lautfprecdher ftets 


Der einheitliche, 
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der Platz für den Netzteil 
frei. Das läßt die Innen- 
anfidıt gut erkennen, die 
Empfängergefiell ‚Netzteil 
und Lautfprecher in der 
Lage wiedergibt, die fie 
im Empfänger einnehmen. 
Hier ift ein Allfiromnetz- 
teil gezeigt, der in vier 
verfchiedenen Geräte-Ty- 
pen einheitlich verwendet 
wird.Von der Wiedergabe 
von Schaltbildern kann 
hier abgefehen werden, 
da fie — wie bereits er- 
wähnt — kaum Befonder- 
heiten zeigen würden. Auf 
den Umftand. daß ein fo 
aufgebautes Gerät für 
Reparaturen - befonders 
zweckmäßig ift, feinuram 
Rande hingewiefen. R.W. 





Einheits-Netzteil für fünf verfchledene 
Weclelftrom-Empfängertypen. 


WE A E U G E „ mit denen wir arbeiten 


Billiges Abbrenngerät zum Selbitbau 


Viele Funktechniker verdrahten Geräte mit Blankdraht, der dann mit Rüfch- 
fhlauch überzogen wird; andere wieder bevorzugen ifolierten Schaltdraht. 
Verwendet man ilolierten Draht, fo muß man die Abifolierung recht forgfältig 
vornehmen; dabei darf man den Schaltdraht natürlich nicht verletzen. Aus 
diefem Grunde ift es vorteilhaft, die lIfolation nicht mit Zangen ufw. zu ent- 
fernen, fondern abzubrennen. Diefes Verfahren hat außerdem den Vorzug, 
daß die Ifolation an der Abhrennitelle glatt abgetrennt wird und keine übrig- 
bleibenden Falern auf unfaubere Arheit f«hließen laflen. 

Abbrenngeräte können feit einiger Zeit im Handel bezogen werden. Ihr Preis 
liegt allerdings fo hoch, daß fich die Anfchaffung des Gerätes für gelegent- 
liche Verdrahtungsarbeit nicht lohnt. Man kann fich aber felbft ein leiftungs- 
fähiges Abbrenngerät mit wenig Koften und mit bereits vorhandenen alten 





Bild 2. Zwei empfehlenswerte Aufbauarten, von denen 
ich Ausführung a hefanders fchnell ausführen läßt, 
während Ausführung bh 
pr berührungsfäutzficher 

#ezkobel it und alle Anfprüche 
erfüllt. 
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Bild 1. Schaltung des 
Abbrenngerätes. 
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Einzelteilen aufbauen, die in jeder Batftelkifte vorhanden fein dürften und fidh 
anderweitig nicht immer verwenden laflen. Wie das Schaltbild zeigt, befteht das 
ganze Abbrenngerät grundfätzlidı aus einem Netztransformator NT und der 
Abbrennidleife DS. Die Abbrennfdleife, ein Widerftandsdraht, liegt parallel 
zur 4-Volt-Heizwicklung und gerät bei eingefihaltetem Transformator in Rot- 
glut. Zieht man einen Holierdraht über die Schleife, fo wird jetzt die Ifolation 
einwandfrei und fauber abgebrannt, ohne jede Befihädigung des Schaltdrahtes. 
Als Netztransformator eignet fich jedes alte Stück mit 4-Volt-Heizwicklung. 
Auch Klingeltransformatoren laflen fich benutzen. Die Drahtfihleife, ein Halb- 
kreis mit etwa 3 cm Durchmefler, befteht aus I mm ftiarkem Widerftandsdraht 
oder aus einzelnen zufammengefaßten Widerftandsdrahtftücken geringerer 
Drahtftärke. Im Notfalle leiftet der Widerftandsdraht eines alten Heizwider- 
ftandes gute Dienfte. Die Drahtfchleife wird in einer Lüfterklemme eingeklemmt. 
Zwei denkbare Aufbauarten des Abbrenngerätes zeigen die Bilder 2a und )». 
Die offene Bauweile eignet fich für erfte Verfuche, während für Dauerbetrich 
der gefchloflene Aufbau zu bevorzugen ift. Die Drahtfdıleife wird am beiten 
mit der Lüfterklemme an der Gehäuledecplatte untergebradit. Zur genauen 
Einftellung der Abhrenntemperatur der Drahtfäleife dient der Heizwider- 
ftand R. Eine unnötige Überlaftung der Drahittfchleife [oll natürlidı vermieden 
werden. Die befchriebene Anordnung hat fich beftens bewährt. 

Werner W. Diefenbadı. 


Praktiiche Univerfalklemme für Werkltatt und Labor 


Jeder kennt den Ärger, den man hat, wenn man feine Drähtchen — inshe- 
fondere Spulenenden aus dünner Hochfrequenzlitze — mit den bisher ge- 
bräuchlichen Krokadilklemmen feflklemmen will. Die Kontaktunficherheit zwingt 
in den meiften Fällen, von der Herftellung zeitfparender „fliegender“ Ver- 
bindungen abzufehen und ftatt deflen zu löten. Der Zeitverlufil des Lötens in 
Verfuchsaufbauten ift aber in den meiften Fällen nicht tragbar. Es befteht 
daher für diefe Fälle großes Bedürfnis, eine wirklidı taugliche Klemme ver- 
wenden zu können. 

Vor einiger Zeit ift eine Metall-Univerfalklemme auf den Markt gebract 
worden, die man für dünne Drähtchen und für gewöhnliche Drähte gleich gut 
verwenden kann. Die übliche Zahnung für dickere Drähte ifti beibehalten wor- 
den; außerdem aber hefitzt die Kiemme vorn einen platten Anfatz. Diefer 
Anfatz eignet fidh hervorra- 
gend zum Feftklemmen dünner 
Drähte, wie das Bild eindrucks- 
voll zeigt. Da heute in den La- 
boratorien Verbindungsleitun- 
gen meift mit Bananenftteckern 
verfehen find, wurde die Uni- 
verfalklemme für Bananenftek- 
keranfchluß eingerichtet. Jeder 
Praktiker wird diefe kleine.aber Si 
wertvolle Neuerung zu fhätzeen Eu E 
wiflen, da fie die tägliche Werk- 122 

ftattarbeit erleichtern hilft. 
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Technilcher Schallplattenbrief 


„Rofamunde“ — wer kennt, wer liebt fie nicht, diefe zauberhafte Mufik 
von Franz Schubert. Diesmal hören wir die Ouverture, gefipi:it vom Concert- 
gebauw-Ordiefter Amfierdam unter Prof. Dr. Willem Merseiberg (Tele- 
funken SK 3008), auf zwei großen Plattenfeiten untergebracht. Es ift Feiertags- 
mulik befter Art, der ein berühmtes Örchefter In Gemeinfchaft mit einem be- 
gnadeten Aufnahmetechniker zu feiten fhönem Klang verhilft. Eine Platte für 
große Gelegenheiten — genau wie die natürlich fehr viel valkstümlichere Auf- 
nahme „Einzug der Gälte“ und „Pilgerchor“ aus Tannhäufier, Chor 
und Orcheiter der Humburgiichen Staatsoper unier Leitung von Dr. Hans 
Schmidt-Ifferftedt (leletunken E 300%). Diefe Aufnahmen, die im Reper- 
tolre keiner Schallplattenfabrik fehlen, ftellen hier in Ihrer Kiungfihänhelt und 
der gut beherrfchten Dynamik — das gilt vor allem für den Pilgerchor — eine 
Befonderheit dar. Seibfiverftändlidı ift auch diefe Platte wie alle guten Chor- 
aufnahmen fehr anfpruchsvoll hinfichtlich der Wiedergabeeinrichiung; eine 
fiurke Endfiule, am beften im Gegentakt, Ift unerläßlich, denn eine folche 
Platte muß man unbedingt in der natürlichen Lautftärke hören. Bei leifer 
Wiedergabe verliert fe — trotz gehärrichtigen Lautftärkereglers. 

Anders ift es mit Kammermufik; hier reicht audıh eine kleinere Endlelftung 
aus. Difür muß der Veritärker aber völlig klirrfrei fein, follen Gch nicht häß- 
liche Verfälihungen der Initrumente ergeben. Diefe Verhältniflle kann man 
gut Studieren, wenn man fidı die auinahmetedinifh ganz hervorragende 
Diorak-Platte „Scherzo aus dem Quartett In As-dur, op. 105‘, 
geipieh vom Quartetto di Rama (Electrola DB 5525) anhört. Der 
'reund der Kammermufik wird über den fehönen Vortrag heflimmt ent- 
zückt fein; uns interciliert hier vor allem die ungewöhnlich faubere, in 
den Ticien geradezu begellternde Wiedergabe; hierdurch wird die Platte zu 
einer wertvollen Prülplatte, mit der wir einen Verftärker gut fiudieren können. 
Die Verwendung des Saphir-lonabnehmers follte mun fidı für Kammermulik- 
platien zum widıtigften Grundfatz machen. Ein fauber mufizierendes Streich- 
quartett, das Rieie-Queling-Quartett, fpielt von Beethoven die „Ca- 
vatineaus dem Quartett op. 130" (Elecırola EG 0987). Lnier Tränen 
der Wehmut gefchrieben gehört das Largo zu den ergreifendiien Schöpfungen 
Becthovens. Die Aufnahme ift tedınifch 1adelfrei und von vollkommener klung- 
licher Schönheit. Prüfttein für den Verttürker ift ferner die hervorragende 
Klusieraufnuhme des „Walzer As-dur op. 69 Nr. 1“ und der „Polo- 
nalfle A-dur op. 40° von Chopin, die Prof. Sigrid Grundeis Ipielt 
(Odeon O 2%6302); abgleich es die Aufnahmetedhnik bei diefen Muükfiücken 
gar nldıt leicht hatte, hat fie fich der Schwierigkeiten doch gewachfen gezeigt, 
ja es war ihr möglich, fogar die natürliche Dynamik ausgezeichnet zu be- 
wuhren. Jeder Freund von Klavieraufnahmen wird die Platte ala wertvolle 
Bereicherung feiner Sammlung betrachten. 

Indem wir uns nun der leichteren Mufik zuwenden, hören wir zunächft „Mu - 
fikalifche Vifitenkarten“ von Heinz Huppertz (Odeon O %314), 
eln Potpuurri über bekannte Konzeriftücke, eine nicht ganz alltägliche Arbeit, 
als Auttakt eines bunten Sdhallplattenabends geeignet. Eines der fihönften 
neueren Poutlpourris auf preiswerten Platten ilt die Auinahme „Feierabend- 
klänge“ yon Joe Bund mit Ordieiter und Gefang (Glarla GO 41341); fie 
bietet einige der bekannteften Volkslieder in moderner Bearbeitung — eine 
Aufnahme, die fdhnell viele Freunde finden dürfte. Als Vorführplafte if fie 
befunders lohnend. Auch ein Toniilm- und Tanzfchlager-Potpourri fei hler 
verzeidinet: „Sie hören es täglich!“, Klavier-Duo: Oskar Jerodınik 
mit feinen Tanz-Rhythmikern (Telefunken A 3315) — eine Platte mit viel 
Scdilagzeug und Khythmus, die wegen der erften Eigenfihaft eine hervorragende 
Wiedergabeeinrichtung verlangt, dann aber fehr genußreich ift. 

Ganz umsergleichlidı, als Voriührplatte fehr dankbar, in der privaten Schall- 
plaitenlammlung aber einfach nicht zu entbehren find „Böhmificdhe Polka“ 
und „Am Abend auf der Hieide“; am Flügel: Peter Kreuder mit 
feinen Solifien (Telefunken A 1UI?). Die gruße Gemeinde der Kreuder- 
Verehrer wird diefer heiteren, eiwas fentimentalen Mulik, die wie ftets bei 
den kKreuder-Plaiten infolge hervarragenden Zufammenfpiels von Künttler und 
Techniker in beiter Wiedergabe gebuten wird, immer wieder mit Freuden zu- 


BUCHER, die wir empitehlen! 





Mitteilungen aus der Forfhungsanftalt der Deuifähen Reichspoft. Band IV mit 
den Arbeiten vom 1. 1. bis 30. 6. 1939. 80 Seiten mit vielen Abb. Alleinvertrieb 
durch die Forfihungsanttalt der Deutfchen Reidıspoft, Berlin-Tempelhof. 


Das im September 1939 ausgegebene vlerte Heft der „Mitteilungen“ die fidh In 
Fadıkreifen fehnell größte Anerkennung erworhen haben, bringt diesmal neun 
grundfätzlidie Arbeiten, die durdıweg für die Weiterentwicklung der einzelnen 
Techniken von größter Bedeutung find; in Ihnen find zumeift die Ergehnille 
umfallender mathematifcher Arbeiten oder eingehender Verfuche niedergelegt, 
die Ihrerfeits wieder die Bafıs für neue Arbeiten bilden ader gebildet haben. 
Das Heft enthält die folgenden Arbeiten: Üher den Scheinwiderftand gefpreizter 
Doppelleitungen (J. Großkopf); Entwicklung und Siand der Fernfehtedhnik 
(A. Gehrts); Über den Einfluß der Tropofphäre auf die Ultrakurzwellenaus- 
breitung (W. Scholz und 1. Egersdörfer); Beitrag zur Theorie und Technik der 
drahtlofen Einfceitenhand - Telephonie (CE. llaberkant und E. Meinel); Über 
ftreuende Reflexionen der lonofphäre (B. Beckmann. W. Menzel und F. Vilhig); 
Meflung der Ladungsverteilung In einem Elektronenftrahl (W. Reuße); Üher 
das elcktrifhe Verhalten von Vertikalantennen In Abhängigkeit von ihrem 
Durchmefler (G. Röffeler, F. Viibig und K. Vogt); Üherwachungsgeftell kleiner 
Form für Funkfernfprechanlagen (P. Barkow und W. Künzel); Einige Bemer- 
kungen zur Frage der Grenzwellen (B. Beckmann, W. Menzel und FB 

wandt. 


Hochfrequenzkeramik. Von Dr. Ernft Albers-Schönberg unter Mliwir- 
kung von Obering. H. Handrek, Dipl.-Ing. W. Soyck und Dr.-Ing. A. Unge- 
wiß. 171 Seifen mit 97 Alıb., geh. RM. 11.—. Verlag von Theodor Steinkopff, 
Dresden und Leipzig. 


Die großen Fortfihritie des Empfänger- und Senderhbaues, die gerade in den 
letzten Jahren gemadıt werden konnten und die faft fämtlidı durdı das Streben 
nach immer kleineren Verluften und nadı immer höherem Wirkungsgrad der 
Schaltungen gekennzeidinet find, gehen zu einem wefentlidien Tell auf die 
Schaffung Immer neuer und befferer Ifollerfioffe zurick. Faft alle neuen Stoffe, 
die In der llochfrequenztedinik zur Anwendung kommen, find foldıe keraml- 
flher Art: das Gehiet der llodıfrequenzkeranik, das einft mit dem Calit und 
wenigen aus dem Steatit eniwickelten Maflen hegann, hat heute fo großen 
Umfang. daß es kaum noch in allen Einzelheiten überfehen werden kann. Es 
ift deshalb fehr zu begrüßen, daß fidı die befien Kenner diefes Sondergebletes 
zufammengefunden haben, um eine in Jeder Hinfidıt erfhöpfende Darftellung 


“ mifche Ilochirequenzkondenfatoren. 


hören. Eine Platte, bei der der Saphir im Tonabnehmer Bedingung ift: bei 
Verwendung von Stahlnadeln würde fie, da man fie immer wieder fpielt, ullzu 
föhnell verkraizt feln... Eine in ähnlicher Richtung liegende, lohnende Auf- 
nahme Ift „Hochzeit der Winde“, vom Marimba-Orchefter mit 
Scdhmiß und „Schmalz“ gefpielt (Electrola EG 6704); auf der anderen Seite 
finden wir den fpanifhen Marfch „Ein Rofenftrauß“. Wer volkstümliche Inftru- 
mente Ilcbt, wird ferner an der Zither-Platte von Georg Freundorfer 
„Im fonnigen Tirol“ mit „Hand in Hand durchs deutfcde 
Land“ (Gloria GO 27833) feine Freude haben. Sie ift melodifch und flott und 
bringt die aufnahbmetecinifch fdıwierigen Zitherklänge ausgezeidinet heraus. 
Eine volkstümliche Handharmonika-Platte befcherte uns der Hahner Hand- 
harmonika-Klub Reutlingen mit dem Ländler „Schwäbifch Blut“ 
und dem Marfch „Freie Völker“ — wie die vorige ilt das eine hervar- 
ragende Platte für Abende auf der Hütte (Glorla GO 41377). Sie it audı 
fhon deshalb ausgezeichnet für einen luftigen (und damit lauten) Abend wie 
für Kuffer-Spredimafihinen geelgnet, well fie — wle Gloria-Platten meift — 
mit großen Amplituden aufgenommen ift und deshalb auch auf akuftifchen 
Geräten eine laute und volle Wiedergabe liefert. 

Den „Lunua-Walzer“, gekuppelt mit „O Frühling, wie bift du fo 
fdıän“, beide von dem Altmeilter Paul Lincke, fplelte Bruno-Seidler- 
Winkler (Electrola EG 6038). Man merkt der Platte fofort den routinlerten 
Schallplatten-Dirlgenten an, der alle Möglichkeiten der Platte gut aysnützt, 
ohne Ihre Grenzen zu überfchreiten. Stimmungsvolle Walzer finden wir ferner 
im „Fifdser-Walzer“ und in „"reuteudı des Lebens“ hier einmal 
vom Wiener Walzer-Ordiefter gefpielt (Gloria GO 41300) — eine 
Platte, auf die auch der Schmaltilm-Amateur hIngewiefen fei, da er fie aus- 
gezeidinet zum Untermalen von Filmen verwenden kann. Sind diefe Auf- 
nahmen reln inftrumental, fo enthalten die beiden nadhftchend verzeichucten 
auch Gefang. Ein Handhuarmonika-Tanzordıiefter fpielt „Wenn 
der Menfdı In Stimmung ift“ und „Mädels, ihr feid nun mal 
zum Küffen da“ und Joe Bund bringt uns mit feinem Ordchefter „Dart 
ander Mühle“ und „onderbar,daß man lo lcdınellvergißt...“ 
(Gloria GO 41288 und 41295). 

Mit einigen zeitgemäßen Märfchen wollen wir unfere heutige Auswahl he- 
fılleßen. Zunädhii fei eine ausgezeichnete Aufzeidinung des hiftorifch gewor- 
denen Marfches genannt, den wir während des polnifchen Feldzuges zum Ab- 
fhuß der Nadhriditenfendungen und auch fonft fehr häufig hörten und der 
dahei nidıt nur aus politifchen Gründen, fandern auch in klanglicher Hinficht 
vielen fo lieb geworden itt, daß man ihn gern immer wieder hört: „Weichlel 
und Warthc“ Marfch der Deutfdhen in Polen, gefpielt unter Stahbführung 
von Stabsmufikmeifter Friedrich Ahlers vom t. Mufikkorps des Infanterle- 
Regiments Groß-Deutfchland (Telefunken A 100%). Es ift eine der beften — 
wenn nicht die befte — Aufnahme, in der uns der Marfch zur Verfügung f{tcht. 
Von den zahlreichen bereits erfchienenen Aufnahmen des Herms-Niel-Liedes 
„Wir fahren gegen Engelland“ greifen wir hier die Aufnahme des 
Mufikkorps der Fliegerhorfi-Kommandantur Berlin-Staaken“ heraus (Odeon 
O %3603); das fihickfalhafte Lied it mit einem anderen mitreißenden Marfch- 
lied von Herms Niel „Heut ftiehen wir ins blaue Meer“ auf einer 
Platte vereint. Schw. 


Schallplatten für Lautiprecheranlagen — eine praktifche Zufammenftellung. 
Als eine wirkliche. Hilte wird der Techniker, der Lautfprecheranlagen zu be- 
treuen hat, die kleine 24 Selten flarke Brofhüre „Telefunken-Platien für Laut- 
fprecheranlagen“ betrachten, gibt fie ihm doch eine Lifte derjenigen Platten, 
die bei der Übertragung befonders gui klingen. Die Lautfprecheranlage flellt 
an die Platte, wie wir wiflen, ausnehmend große Anforderungen; nicht jede 
Platie ifi dafür geeignet. Diefer Tatfache verdankt nicht zuletzt unfer „Tech- 
nifcher Schallplattienbrief“ fein Entftehen. Wir begrüßen deshalb die neue Zu- 
fammenfiellung, die aus mehreren taufend Aufnahmen diejenigen herausgreitt, 
die fich für Lautfprecheraniagen .befonders gut eignen, mit befonderer Freude. 
Die Auswahl gefchah nicht nur nach technlfchen, fondern auch nadı künftleri- 


fchen Gedankengängen unter Verwertung der langjährigen Erfahrungen der 


Abteilung Eiektroakuftik; dabel wurde jede Platte über eine Lautfprecheran- 
lage ahgehört und praktifch beurteilt. Schw. 


der Hodıfrequenzkeramik zu geben. Das Budı wird in erftier Linie hei den 
lHlochfrequenztechnikern und den Konfirukteuren Belfall finden; es Ift aber 
auch der SBcachtung durdı die Keramiker ficher, da fie hier alles in der Litera- 
tur, in Werksardhiven und im eigenen Erfahrungstdhatz vorhandene Materiuf 
zufammengetragen und überfichtlich geordnet und bearbeitet vorfinden. Daa 
Werk gliedert lich In fedıs Teile: I. Rohltoffgrundlage und cdhemifcher Aufbau; 
li. Die Fertigungsverfahren der Ilodıfrequenzkeramik; Hl. Verbindungsver- 
fuhren keramifcher Ilodhıfrequenz-IHolierfioffe mit Metall und Glas; IV. Die 
phylikalifchen Eigenfhaflen der keramilchen lHadıfrequenz-liolierftoffe; V. Die 
Verwendung der keramiichen llolierftofle In der llodhirequenziedinik; VI. Kera- 
Befondere Anerkennung verdienen die 
ausgezeldinete Bebilderung fowie die große Fülle von Zahlenangaben und über- 
fichtlichen Wertetafeln, dsgi. die ausführlichen SEIFE v OFRENGEEENTT , 
ıwandt. 


Tafıhenkalender für Rundfunktechniker 1940. Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans 
Monn unter Mitwirkung der Fachgruppe Rundiunkmechanik im Reidıs- 
innungsverband des Elektrohandwerks. 242 Seiten mit Abhildungen, in 
hbiegfamem Leinen-Tafchenband RM. 4.25. FUNKSCHAU-Verlag, München 2% 


Zum erftenmal liegt in diefem Jahr der fehmuce blaue „Tafchenkalender für 
Rundfunktechniker“ vor, der den Funktechnikern endlich das gibt, worüber 
andere Berufe fehan lange verfügen: einen eigenen Fachkalender. Gewifi gab 
es audı bisher fhon Kalender der verfihiedenften Art, die fich u. a. an den 
Rundfunktechniker wandten; es handelte fich aber durchweg um Induftrle- 
kalender, die einmal nicht jedem zugänglich find, weil fie nur den Gefaäfts- 
freunden zugeftellt werden, und die außerdem in ihrem technifhen Teil an 
die Erzeugnifle der hetreffenden Firma gebunden find. Diefe Kalender mögen 
dem Verfafler zum Teil als Vorbild gedient haben, mit Recht, denn es ift ja 
die Aufgabe eines neutralen Tafchenkalenders, alle wertvollen Angaben, Zu- 
fammenftellungen und Tabellen zu enthalten, die fich irgendwo in der ein- 
{chlägigen Literatur finden, und noch ein ganz Teil mehr. Der neue Kalender 
weift neben einem umfangreichen Notizkalenderteil einen allgemeinen und 
einen technifhen Teil auf; der erfte enthält Tabellen aus der Rundfunkwirt- 
{haft und -organifation, der zweite die am meiften gebrauchten technifchen 
Zufammenftellungen und Zahlenangaben. Befonders erfreulich ift es, daß der 
techniffhe Teil nicht nur eine Tabellenfammlung darftellt, fondern daß er im 
Telegrammftil die elektrotechnifhen Gefetze mit Nutzanwendungen, ein 
Lexikon der Röhren fowie die Grundbegriffe der Elektroakuftik bringt. Im 
Anhang Ift ein unparteiifches, mit großer Sorgfalt bearbeitetes Bezugsquellen- 
verzeichnis für alle rundfunktechnifchen Einzel- und Zubehörteile, Meßeinrich- 
tungen, Geräte ulw. beigefügt. Sa ift ein Kalender entftanden, der bei den 
Rundfunktechnikern ficher fchnell heimifch wird: wer ihn noch nicht befitzt, 
fallte ihn fich fehnellfiens beforgen, da ein fa praktifches Buch ficher bald 
vergriffen ift. Schwandt. 


ee EEEEEEESEREEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEREEEEEERREEREREEEEEEEEEEEEEEEEEE 
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Bauanleitungen der FUNKSCHAU 


Um unferen Lefern die Beftellung früherer FUNKSCHAU-Hefte zu erleichtern, in denen befliimmte Bauanleitungen enthalten find, 
bringen wir nachftehend eine tabellarifche Überfiht über die in den letzten beiden Jahren erfchienenen Empfänger- und Verftärker- 
Bauanleitungen. In diefe Tabelle find neben der Röhrenbeftückung die wichtigften technifchen Eigenfcaften eingetragen — die Auswahl 
ift damit befonders leicht gemacht. Zufatzgeräte. Meßgeräte und dgl. wird das nächfte Heft in ähnlicher Zufammenftellung bringen. Bezug 
der Hefte für je 15 Pfg. zuzügl. 4 Ptg. Porto vom FUNKSCHAU-Verlag, München, Luifenftr. 17.- Poftfcheck : München 5758 (Bayer. Radio-Ztg.) 


Zahl der 
Röhren 


Zahl 
der 
(gefamt) | Kreife 


Name des Empfängers 


Aperiod. Antennenverftärker 


KW-Empfänger mit umfcalt- 
baren Spulen 
Dreiröhren-Allwellenempfäng. 


Gral, Zwei-Sender-Empfänger 
Kurzwellen-Superhet 
Weltmeliter 


Weclfelftromverfiärker 
mit 2AD1 
Transatlant 


Zweikreis-Gegentakter 
Rekordbrecher-Sonderklafle 


Aperlod. Antennenverftärker 
Spar-Einkreifer 
KW-Super-Vorfatz 


Drucknopfpult 


Mikrophon-Kofferverftärker 

MPV 5/3 Mithpultverfiärker 

9-W-Gegentakt-Breitband- 
Endiftufe 

Sparfame Breitband-Endftufe 

Leiftungsfählg. Allltrom-Zweier 

Der Richtige (Ortsempfänger 
für Gleichftrom) 

Zwei-Sender-Empfänger 

Der Sparfame 

Zweikreis-Koffer 

KW -Dreier mit V-Röhren 

Dreiröhren-Superhet 

Meifterftück 


Rekordbrecher-Sonderklaffle 
Super mit roten Röhren 


Regent, neue Ausführung 


Kleinempfänger für Reife 
und Sport 
Empfänger für das Motorrad 


Koffer-Superhet 


Geradeaus 
oder 
Superhet 


Röhrenbeiltlickung 





Wellen- 
bereiche 


1. Wechlelltromempfänger 


Geradeaus 


Geradeaus 
Geradeatuis 
Geradeaus 
Super 
Super 
Geradeaus 


Geradeaus 
Geradeaus 


Super 


AF 7, 354 
AF 7, AL 4, AZ1 


AF3, AF7, AL4, AZ 1 

EF 11, EBC 11, EL 11, AZ 11 
AK23,AF7,AF7,AL4,AZI 
ECH 11, EBF 11, EFM 11, EL 11, 


AZ1 
AC2, AC2,2XAD 1, 2XAZ 1 


M,L 
ıXK 


4<XK,M,L 
M,L 
4XK 

3<XK,M,L 


M,L 


AII1,AF7,AB2,AF7, AD1,AZ1|4XK,M,L 


AF 3, AF 7, AL 1, 2XAD 1, 2004 
AK23,AF3,AB2, AM2,AL4, AZ 1 


M,L 
K, M, 1. 


2. Allltromempfänger 


Geradeaus 
Geradeaus 


Super 
Super 


Verftärker 
Verftärker 


Verftärker 
Verftärker 


Geradeaus 


Geradeaus 
Geradeaus 


Geradeaus 


: Geradeaus 


Geradeaus 


Super 
Super 


Super 
Super 


Super 


VF7,VY2 
VF 7, VL1 
CK 1,CY1 


CK 1,CB 2 


CF 7,CL4,CY 2 
CC23,CC2, CC23CY1 


2xCL4CY2 
2xXVL4AZ1 


CF 7,CL4CY1 
CB23,CC2,CL4 


VF7,VL4,VY1 


VF 7, VF7, VL4 
VF 7, VF 7, VL1 
VC 1, VC 1, VL1,VY 1 
CK 1,CH 1, CL4,CY 1 


ECH 11, EBF 11, EFM 11, CL 4, 
cY1 

CK 1, CF 3, CB 2, CEM 2, CL 4, 
AZ1 

EK 2, EF 9, EBC 3, EM 1, CL 4, 
CcY1 

CK 1, CF 3, CF 3, CEM 2, CB 2, 
CL4,CY1 


M,L 
M,L 
5XK 
M,L 
K,M,L 
K,M,L 
K,M,L 


K,M,L 


3. Batterieempfänger 


Geradeaus 


Geradeaus 


Super 


KC1,KC1 


EF 11, EBC 11, EDD 11 
KK 2,KF4,KC 1, KC3, KDD 1 


K,M,L 


M,L 
M,L 


Befondere Eigenfchaften 


Bereiche 10, 20, 40 und 80 m 


Schalttrommel, Bandfpreizung, 
10 his 2000 m 

Fefteingeftellte Sender, hohe 
Klanggüte 

Große Empfindlichkeit durch rück- 
gekoppeltes ZF-Audion 

Erweiterte Bandhreitenregelung 


8 Watt Ausgangsleiftung, Tiefen- 
entzerrung 

900 Hz-Tonfelektion 

Zweikreifer für befte Wiedergabe 


Doppelte Bandbreitenregelung, 
Gegenkopplung 


Mit Selengleichrichter 


Vorfatz für alle Empfänger, audh 
Einkreifer 

Vorfatzgerät für Drucknopf- 
fteuerung 

4 Watt Ausgangslelftung 


Vorverftärker mit Mifhpult kom- 
biniert 
Gegenkopplung, Amplitudenröhre 


Gegentakt und Gegenkopplung: 
nur 35 Watt Verbrauch 


Ortsempfänger hoher Klanggüte 


Feft eingeftellte Sender, {parfamer 
Betrieh 
Nur % Watt Verbrauch 


Mit Selengleichrichter 
Selbftgebaute Spulen 
Befonders billig zu bauen 


Doppelte Bandhreitenregelung, 
Gegenkopplung 

Doppelte Bandbreitenregelung, 
Gegenkopplung 

Bandbreitenregelung, Gegenkopp- 
lung, Abftiimmkreuz 

Zwei ZF-Stufen, magifches Auge. 


Gegenkopplung 


Größe: 16,5X 13x93 cm 


Koiferform; Batteriefpeilung 
Eingebauter Rahmen 


Erfchienen 
in 
Funkfchau 
Nr. | Jahr 

5 1939 

44 1938 
26,27 | 1939 
14,15 | 1939 
39 1938 
20, 21,24| 1939 
12,18 | 1998 
41,22 | 1938 
33 1938 
13 1939 
5 1939 
4 1938 
30 1938 
27 1938 
26 1938 
22,39 | 1030 
i6 1998 
50 1938 

5 1098 
22 1938 
2 1939 

8 1939 
23 1939 
13 19938 
23 1938 
4 1938 
48, 49 1938 
29 1939 
ii 1938 
23 1938 
4 1939 
4 1939 


Rücher und Baupläne für den Sunkfreund 


Zu beziehen durch den Fachbuchhandel, durch Rundfunkhändler oder direkt vom FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstraße 17, 


Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prü- 
fung, Pflege, Bewertung der Antennenaon- 
lagen fürRundfunk-Empfangv.F.Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen, Berech- 
nungen und Zahlerwerte. Die Planung der Antennen- 
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.- Das 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord- 
nung von Antennenanlagen darlegt und erstma- 
lig klar und übersichtlich alne zahlenmäßige Bahand- 
lung aller bekannten Antennen-Anlagen enthält. 


Preis kartoriert..oessonooneunnennnnnne RM. 3.40 


Signaltafel 
für Kurzwellen-Amateure 


2. völlig neu bearbeitete Auflage. 


Alle Signale des Amateur-C, Q-u.Z-Code, 
die wichtigsten durch rote Farbe hervor- 
gehoben. Mit zweifarbigen Länderkarten, 
mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vie- 
len KW-Sende- und Empfangsschaltungen 
und wichtigen Formeln, Größe 50x70 cm. 


Die Tafelistvom DASD e.V. geprüft 
und ausdrücklich anerkannt ..RM. 1.20 


Die Rundfunksender Europas 


Die bekannte Tabelle erscheint laufend 
neu. Sie enthält: Ein vollständiges Sender- 
verzeichnis auf zwei gegenüberliegenden 
Seiten, nach Wellenlängen geordnet. Ein 
Verzeichnis der Sender in alphabetischer 
Reihenfolge. Eine große Karte von Europa 
mit den Sendestationen. Angaben derS$en- 
destärken, Ansagen u. Pausenzeichen. Auf 
starkem, schreibfähigem Karton gedruckt. 


Rekordbrecher-Sonderklasse 


Der sehr leistungsfähige 5-Röhren-Super- 
het (Gesamtröhrenzahl: 6) mit 7 Kreisen, 
Kurzwellenteil, Gegenkopplung, doppel- 
ter Bandbreitenregelung, Schwundaus- 
gleich und magischem Auge. Sämtliche 
Einzelteile dieses Großsuperhets kosten 
einschließlich Röhren weniger als RM. 190.- 
für Allstrom. 


Bestellnummer 151 N RM. 1.= 


Meisterstück, 
ein Stahlröhren-Großsuper 


Siebenkreis-Fünfröhren-Superhet, Gegen- 
kopplung, doppelte Bandbreitenrege - 
lung, magisches Auge, Schwundausgleich 
(drei geregelte Stufen), Kurzwellenteil, 
Sprache-Musikschalter und 9-kHz-Sperre. 


Bestellnummer 207 (Allstrom RM. 1.- 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F.W.Behn 
u.W.W.Diefenbac. 151 Seiten, 143 Abb. 
2.,völlig neu bearbeit.,erweiterte Auflage. 


Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur $ 
Vom Elektron bis zur Welle. Die Röhre In der Kurz- 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom- 
quellen für Sander und Empfänger. Frequenzmesser 
und Sender -Kantrallgeräte. Kurzwellen - Antennen 
für Sender und Empfänger. Dar Amateurverkehr. Eine 
vollständige Allstrom-Amateurstation. - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwalları befreunden will. 


Preis kartonlert...o2oosanonoononcnnuen RM. 2.90 


Neuerscheinungl 
Weltmeister 


Ein ungewöhnlich bausicherer Sechskreis-Fünfröhren- 
Superhet für Wechselstrom mit Stahlröhren, dessen 
Bau auch dem Laien leicht fällt und der wirklich auf 
Anhieb gut arbeitet - ein Super sowohl für den Bast- 
ler-Anfänger als auch für den Fortgeschrittenen, 
denn mitleichtem Bau vereint sich eine hervorragende 
Empfangsleistung. Drei Kurzwellenbereiche, erwei- 
terte Bandbreitenregelung und einfache Bedienung 
sind die Hauptkennzeichen des Empfängers. Und was 
das Wichtigste ist: trotz Verwendung bester Bau- 
teile und obgleich an keiner Stelle gespart wurde, 
kosten die Einzelteile (ohne Röhren) nur RM. 182.-. 


‚ Der „Weltmeister‘’ ist ein Superhet, der an die Lei- 


stungsfähigkeit u. Klanggüte unserer hochentwickel- 
ten Industriegeräte heranreicht - er hat aber auch 
verschiedene Eigenschaften, die Industrie-Superhets 
dieser Klasse nicht aufweisen. Die erweiterte Band- 
breitenregelung in Verbindung mit Gegenkopplung 
und Baßanhebung sowie abschaltbarer 9-kHz-Sperre 
ermöglicht eine bisher im selbstgebauten Super kaum 
erreichte Klanggüte, während der dreifach aufgeteilte 
Kurzweilenbereich 13 bis 68 m genußreichen Kurz- 
wellenempfang bei einfacher Abstimmung gewährt. 


Bestellnummer 154 | RM. 1.- 


Baupları für den 
VX, den Idealen Kleinzweier 


mit demextremniedrigenStromverbrauch. 
Der Verbrauch liegt um ca. 75°/o niedriger 
als bei anderen Geräten. Für Gleich-, 
Wechsel- oder Allstrom zu bauen. Auch 
Batterieröhren zuverwenden. Verlustarme 
Eisenspuien (für Selbstbau oder Fertig- 
bezug). Punkteichung möglich. Gleichblei- 
bender Rückkoppiungseinsatz. Leicht und 


billig zu bauen. 
Bestellnummer 142 RM. = 90 


Jahresbände der FUNKSCHAU 


Bei dam ungewöhnlich reichhaltigen Inhalt der FUNK- 
SCHAU und ihrem Bemühen, dia funktechnische 
Entwicklung schnell und umfassend widerzuspie- 
geln, sind auch die zurückliegenden Jahrgänge von 
großem Wert, zumal sorgfältig bearbeitete Inhalts- 
verzeichnisse den dargebotenen Stoff wirksam er- 
schließen und ein schnelles Auffinden der gesuchten 
Artikel ermöglichen. Die Jahresbände der FUNK- 
SCHAU gehören so zur interessantesten und inhalt- 
reichsten funktechnischen Literatur überhaupt, aber 
auch zur billigsten. Sie kostan ungebundan [in losen 
Heften) RM. 5.— für den letzten und RM. 3.— für alle 
früherenJahrgänge. Preis der Einbanddacke RM.1.40 
Die Jahresbände sind bis zurück z. J. 1930 lieferbar. 


. Bastelbuch 


Prakt. Anleitungen für Rundfunkbastler und -techniker 
von Dr. Ing. F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent- 
lich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage des 
Buches „Basteln - aber nur s0o’‘. 208 Seiten, 179 Abb. 


Inhalt: Vom Wert des Bastelna. Das erforderl. Werk- 
zeug, die elektrotachn. Grundlagen. Überblick über 
die hzeitaile des Rundfunkempfängers. Die Röhren- 
kennlinien und deren Auswertung. Die Auswahl der 
richtigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä- 
tes. Ein Dreiröhren-Standard-Super. Ein Vierröhren- 
Hochleistungs-Superhet und vieleandere Empfänger. 
Der Reiseempfänger von heute. Schaltungskamtort 
der Spitzenempfänger (Scharfabstimmung, Gegen- 
kopplung, Kontrasthaber uv.a.m.). Dar Empfänger ver- 
sagt... Welche Antennen sind nötig® Zusatzgeräte. 


Preis kartoniert .„.ozuosseruonenonnasen RM. 4.70 


Die deutschen 
Rundfunk - Empfänger 193971940 


Eine ausführliche Tabelle sämtlicher zur 16. Großen 
Deutschen Rundfunk- und Fernsehrundfunk-Ausstel- 
lung neu erschienenen Markenempfänger einschließ- 
lich der Geräte aus der deutschen Ostmark, zusam- 
mengestellt von Erich Schwandt. Die Tabelle macht 
genaue Angaben über Stromart, Geradeaus oder 
Superhet, Kreis-, Röhren-, Bandfliterzahl. KW-Berei- 
che, Zwischenfraquenz, Bandbreitenregelung, Auto- 
matik, Abstimmanzeiger, Gegenkopplung usw., 
nennt Röhrenbestückung und Leistungsaufnahme und 
schließlich die genauen Preise. Die beste Übersicht 
über die neuen Empfänger, für jaden unentbehrlich ] 


Preis auf Karton gedruckt... ..RM. -.25 


Baupları für den 
Wandersuper Modell Hl 
Neuausgabe Juli 1939 


Erstmalig für den Bastler der billige, bau- 
sichere Hochleistungs-Super, Tagesfern- 
empfang ohne jede äußere AntennelEEin- 
fach zu bauen. Anodenstromverbrauch nur 
15 mA. Standard-Batterien. Gewicht 6,3 kg 
betriebsfertig. Erstklassiger Materialsatz 
mit Koffer, Lautsprecher und Batterien ca, 
RM. 98.-, Röhrensalz ca. RM. 40.-. 
Bestellnummer 145 RM. 1.- 


Bauplan für den Transatlant 


Ein 4,6-Röhren-Rundfunk - und Kurzwellen-Betriebs- 
gerät für Wechselstrom. Sechs umschaltbare Wellen- 
bereiche. Vorzüglicher Empfang der Mittel- undlLang- 
wellen sowie aller Kurzwellenrundfunkbereiche und 
der wichtigsten Kurzwellenamateurbänder mit voll- 
kommener Bandabstinmung im gesamten Kurz- 
wellenbereich. Ausgezeichneter Klarıg bei Rundfunk- 
wiedergabe durch Dreipolendröhre AD 1. Kopfhörer- 
und Lautsprecherempfang bei getrennter Lautstärke- 
regelung. Preis sämtlicher Einzelteile ohne Röhren 
ca. RM. 179.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. 


Bestellnummer 153 RM. 1.= 





Bauplan für den 
Funkschau-Continent 


Die Einführung von Schwundausgleich und 
Abstimmanzeiger, die bei diesem moder- 
nen Zweikreiser erstmalig eingeführt wur- 
de, hat Schule gemacht! Er ist mit verlust- 
armen Eisenspulen ausgerüstet. Leicht zu 
bauen. Zur Regelspannungsgewinnung 
dient eine Doppelzweipol-Röhre. 


Bestellnummer 143 (Wechselstr.) 
Bestellnummer 243 (Allstrom) je 90 


ER 


